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Bolitiſches und

für Stadt
Abonnements Preis

pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme
3 Mark 80 Pf.

and bei beſonderem Zubringen des Hauptſtückes
zur Mittagszeit eine Extragebübr ven 30 Pf.,

bei Bezug durch die Poſtanſtalten
4 Mark 50 Pf.
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literariſches Blatt

R und Land.
Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.,

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den u Bekanntmachungen

W 258. Halle, Freitag den 3. November. [Mit Beilagen. 18576.

Für die Monate November und
December eroffnen wir ein beſonderes
Abonnement, welches ſowohl von den
Poſtanſtalten, wie von unſrer Expedition
angenommen wird.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 1. November. Das Ruſſiſche Ultimatum

an die Pforte iſt, wie die „Agence Havas“ hört, im Laufe
des geſtrigen Abends durch den Botſchafter Jgnatieff über
reicht worden.

Wien, d. 1. November. Gutem Vernehmen nach
hat die Pforte ihren früheren vor Abgang des ruſſiſchen
Ultimatums gefaßten Beſchluß in der Waffenſtillſtands-
frage am 30. v. M. früh den Mächten notifizirt. Das
„Tageblatt“ bringt die von keiner anderen Seite beſtätigte
Nachricht, daß die Antwort der Pforte auf das ruſſiſche

Ultimatum. heute Mittag bereits dem General Jgnatieff
zugeſtellt worden ſei. Wie das genannte Organ wiſſen
will, habe ſich die Pforte in derſelben zur Annahme eines
Waffenſtillſtandes von beliebiger Dauer geneigt erklärt,
fordere jedoch die vorherige Bekanntgabe der Friedensbe-
dingungen, welche eine Garantie für die Herſtellung eines
definitiven Friedens zu bieten geeignet wären.

Wien, 31. October. Aus St. Petersburg meldet
ein Schreiben der officiellen „W. Abendpoſt“, daß eine
beſondere Commiſſion zur Regelung der Militärzüge ein
geſetzt wurde, ferner wurde der Getreidetransport ins Aus
land bereits ganz ſiſtirt. Die Befeſtigungen der Küſten
des Schwarzen Meeres, Odeſſa's und Otſchakoffs baut der
General Totleben, welcher im Kriegsfall auch den Angriff
gegen die türkiſchen Donaufeſtungzen leiten ſoll. Auch die
Befeſtigungen Sebaſtopols werden verſtärkt. Das Com-
mando der Reſerve-Armee in Südrußland übernimmt der
Großfürſt Thronfolger.

London, d. 1. November. Die heutigen Morgen-
blätter bringen zwar keinerlei thatſächliche Mittheilungen
über die zu erwartende Antwort der Pforte auf das Ruſ-
ſiſche Ultimatum, ſind aber faſt alle der Anſicht, daß die
Pforte nachgeben werde. Die „Times“ glaubt, daß die
Mächte zweifelsohne dem Sultan die Annahme der Ruſſi-
ſchen Forderung anrathen würden und fügt hinzu, die
letzten Nachrichten, die ihr zugegangen, lauteten wider
ſprechend, es ſei indeß nicht denkbar, daß die Pforte Ruß-
land zum Aeußerſten treiben werde. Der „Daily Tele-

graph“ bringt eine übrigens von keiner anderen Seite
beſtätigte telegraphiſche Meldung aus Konſtantinopel vom
Dienſtag Abend, wonach ein zweimonatlicher Waffenſtill-
ſtand bereits unterzeichnet worden wäre.

Konſtantinopel, 31. Oktober. Der Miniſter der
auswärtigen Angelegenheiten hat an die Vertreter der
Türkei im Auslande die folgende Mittheilung gelangen
laſſen: Konſtantinopel, 31. Oktober. Der Serdar Ekrem
hat die hohe Pforte benachrichtigt, daß die kaiſerliche Armee
nach einem ſiegreichen Kampfe in Alexinatz ihren ruhm-
vollen Einzug gehalten hat.

Konſtantinopel 31. Oktober. Außer dem aus
Ruſtſchuk vorliegenden Telegramm iſt der Pforte nunmehr
ein Telegramm des Serdar Ekrem, Abdul Kerim Paſcha,
zugegangen welches beſtätigt, daß Alexinatz von den
Türkiſchen Truppen nach ſiegreichem Kampfe genommen iſt.

Belgrad, 31. Oktober. Fürſt Milan befindet ſich
in Paratchin, die Armee Tſchernajeff's ſteht bei Deligrad,
diejenige Horvatovic's zwiſchen Djunis und Kruſchevatz.
Die durch den Verluſt der Stellung bei Djunis hervor-
gerufene Beſtürzung hat ſich etwas gelegt, es herrſcht
große Thätigkeit und der Entſchluß auf's Aeußerſte Wider-
ſtand zu leiſten.

Raguſa, d. 1. November. Die Montenegriner
halten ſeit geſtern Podgorizza eingeſchloſſen, welches ſie
mit den bei Medun eroberten Türkiſchen Geſchützen be
ſchießen. Bereits iſt eine Türkiſche Batterie von ihnen
demolirt worden und hat Podgorizza überhaupt ſtark ge
litten. Medun iſt von den Montenegrinern gänzlich zer
ſtört. Die Cernirungsarmer von Medun iſt tiefer in Al-
banien eingedrungen und hat die Verbindung der Türken
mit Podgorizza abgeſchnitten.

Dresden, d. 1. November. Das „Dresdner Jour
nal“ meldet amtlich den Rücktritt des Miniſters von
Frieſen unter dankbarer königlicher Anerkennung ſeiner
großen und bleibenden Verdienſte um das Land und das
königliche Haus. Zum Finanzminiſter iſt der bisherige
Kreishauptmann v. Könneritz in Leipzig ernannt. Den
Vorſitz im Geſammtminiſterium hat der Kriegsminiſter
von Fabrice, das Miniſterium des Auswärtigen der Mi-
niſter des Jnnern v. Noſtitz-Wallwitz, das Reſſort für
Kunſtſammnlungen der Kultusminiſter von Gerber mit
übernommen.

Amſterdam, d. 1. November. Der nordholländiſche
Schifffahriskanal (welcher das Y mit der Nordſee verbin-
det) iſt heute eröffnet worden. Der Eröffnungsfeierlichkeit
wohnten der König, die Miniſter, die Mitglieder des di-

plomatiſchen Korps ſowie die Spitzen der Eivil- und Mili
tärbehörden bei. Am Schluſſe der Feſtrede erbat der Prä-
ſident der Kanal- Geſellſchaft vom Könige die Genehmigung,
dem neuen Hafen den Namen: Hafen von Ymuiden geben
zu dürfen. Nach Beendigung der Feierlichkeit machte der
König mit mehreren hervorragenden Perſönlichkeiten eine
Fahrt durch den Kanal.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Jn Betreff der Wirkung des ruſſiſchen Ultimatums

liegen heute noch keine ſicheren Nachrichten vor. Das
Journal „Le Nord“ ſpricht die Hoffnung aus, daß es
zum Abſchluß eines Waffenſtillſtandes kommen werde,
betont aber gleichzeitig, daß es zu einer gedeihlichen Er-
ledigung der Frage wegen der Garantieen zum Schutze
der Chriſten nöthig ſein werde, die feſte und energiſche
Haltung der Großmächte noch zu verdoppeln.

DOen Serben geht es fortgeſetzt ſchlecht in dem Kampfe
mit den Türken nach den neueſten Nachrichten iſt nun
mehr Alexinatz gefallen, die türkiſche Armee hat es mit
Sturm genommen.

Aus Niſch wird der „Times“ von ihrem Corre-
ſpondenten bei der ſerbiſchen Armee unterm 25. October
telegraphirt: „Jn der Schlacht vom 23. d. war der Haupt
angriff gegen zwei Waldredouten nördlich von Djunis
gerichtet, die ſehr günſtig für den Schutz der Artillerie
und Jnfanterie gelegen waren. Zwei Minen wurden ge-
ſprengt, ohne indeß irgend welchen Schaden zu verur-
ſachen. Am 23. war der Verluſt beträchtlich. Das von
den Serben am 21. verlaſſene und in Brand geſteckte
Kavnik entging theilweiſe dem ihm zugedachten Schjſck
ſal. Man fand dort werthvolle Beute. Der Ort iſt jetzt
im Beſitz der Türken. Das Wetter iſt kalt und naß.
Es wird eine Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten auf
Seite der Türken erwartet.“

Was die neuerdings ſo viel genannten Orte Djunis
und Deligrad anbetrifft, ſo beſteht erſteres aus einer
kompakten Häuſermaſſe von 60 70 Häuſern am rechten
Thalhange des Djunis- Baches und aus mehreren zer-
ſtreuten Gehöften, welche ſich auf den öſtlichen Höhen,
ja ſogar bis an die linkſeitigen Thalhänge der Morava
erſtrecken. Der Ort Djunis ſelbſt war für die ſerbiſche
Armee von minderer Bedeutung, ihren Stützpunkt bilde-
ten vielmehr die im waldreichen Gelände rings um Dju-
nis belegenen feſten Stellungen, welche an den verſchie
denen Gefechtstagen ſämmtlich verloren gegangen ſind.
Deligrad beſteht dagegen nur aus vier Häuſern, darunter
ein Wirthshaus und ein Schulhaus, in welchem Fürſt

Ein Beſuch in Metz und auf den Schlachtfeldern
bei Metz.

Zur Erinnerung an die letzte Octoberwoche 1870.
Jm Sommer 1876.
(Fortſ. ſtatt Schluß.)

Ein ſterbender Löwe iſt ihm als Symbol gegeben, und der
Künſtler hat es verſtanden, in das Antlitz dieſes Löwen ſo viel
Schwermuth und zugleich ſo viel königliche Würde und Siegesge
wißheit hinein zu legen, daß es Einem beim Anblick deſſelben ſo
zu Muthe wird als ſchaute man in die Seele der hier ſo
todesmuthig gefallenen theuren Oſtpreußiſchen Brüder hinein.
Die Abendſonne vergoldete eben mit ihrem Purpur Berge und
Thale des fernen Metz und auch das Löwen Antlitz droben
auf der Höhe, als ſollte ſie daran gemahnen, wie frühe die
Sonne des irdiſchen Lebens dieſen Helden geſunken, aber auch
das Morgenroth des ewigen Lebens aufgegangen iſt.

Der folgende Tag war dem Beſuche des Schlachtfeldes von
Gravelotte gewidmet. Obwohl wir ſchon ziemlich früh auf
brachen, war doch die Hitze faſt unerträglich, und zu Fuße
hätten wir den ziemlich weiten Ausflug wohl nicht wagen dürfen-
Vorbei ging's zunächſt an Bazaine's Villa, die übrigens nichts
Bemerkenswerthes darbietet, außer daß ſie jetzt, wie faſt alle
Villen und Häuſer reicherer Beſitzer in Metz, verlaſſen und
verödet iſt alle Läden geſchloſſen die Parkanlagen vernach
läſſigt, ein Bild des Schmerzes und Trotzes ihrer Beſitzer,
die unter Deutſchem Scepter nicht wohnen mögen und lieber
Haus und Hof im Stiche ließen, um im geliebten Frankreich
ihr Leben zu beſchließen. Ebenſo fuhren wir an der Villa vor
bei, in welcher Napoleon gewohnt, eine etwas vornehmer
und fürſtlicher ausſehende Wohnung, auch jetzt noch aufmerkſam
gepflegt und trotz der tropiſchen Hitze im ſaftigſten Grün prangend.
Dann ging's lange die Kalkfelſen hinan, durch üppige Dörfer
hindurch bis wir die Höhe von St. Hubert erreicht hatten.
Hier hatte das Königin-Auguſta-Regiment hauptſächlich gekämpft,
und auf einem der hochragenden Denkmäler laſen wir unter
vielen anderen bekannten Namen auch den des einzigen Sohnes
des Geh. Reg.- und Schulraths Landfermann, ſowie eines
Sohnes des Oberpräſidenten von Pommer-Eſche. Jetzt wogten

rings umher die goldigen Kornfelder und die Lerchen zwitſcher
ten in dem blauen Himmel ihr Morgenlied, uns an die goldnen
Saaten erinnernd, die aus dem Blute der Gefallenen erwuchſen.
Und dort unmittelbar neben dem Gehöfte ein ganzer Friedhof
voll gefallner Helden! Viele einzelne Gräber mit beſonderen
Denkmälern, Jnſchriften, Bäumen und Blumen geſchmückt,
und das Ganze von einer Mauer eingefriedigt. Denn dies
Gehöft wie alle Franzöſiſchen Bauernhöfe, bildete, von Mauern
umringt, eine kleine Feſtung und mußte als ſolche auf's Hart-
näckigſte wider den von oben herabſtürmenden Feind vertheidigt
werden. Zu dem Ende waren alle Wände des Wohnhauſes,
der Scheunen, der Mauern mit Schießſcharten verſehen worden,
deren Spuren man noch heute hier wie an zahlloſen anderen
Häuſern auf den verſchiedenen Schlachtfeldera wahrnehmen
kann obwohl ſie natürlich wieder zugemauert ſind. Darum
aber waren hier auch unſere Tapferen ſo maſſenhaft gefallen.
Ach! dieſe Mauern und Gräben, wenn ſie reden könnten von
den Gräueln, die ſie geſehen, und dem Löwenmuth, der ſie dem
mächtigen Feinde zum Trotz behauptet und wieder erobert hat,
wenn ſie von der Uebermacht für einen Augenblick entriſſen
waren, wie Vieles würden ſie uns erzählen!

Das iſt überhaupt das Lehrreiche bei der Beſichtigung der
Schlachtfelder auch durch Laien. Man lernt verſtehen, weshalb
gerade um dies Gehöft, in dieſer Schlucht, an dieſem Abhange
ein ſo hartnäckiger Kampf ſich entſpinnen mußte, und die
Schlachtenberichte, die ſonſt durch Eintönigkeit und gelehrte
Auseinanderſetzungen ermüden, erhalten erſt Fleiſch und Blut;
man wird auf's Lebhafteſte in die Kämpfe ſelbſt zurück verſetzt.

Der Weg von St. Hubert nach Gravelotte führt an jenen
großen Kalkſteinbrüchen vorüber in welchen unſere Kämpfer vor
dem von der Höhe herab wüthenden Feuer der Franzöſiſchen
Artillerie Schutz ſuchen mußten und ſo herbe Verluſte erlitten
dann in die berühmte „Schlucht von Gravelotte“ hinab, wo
zahlreiche Grabhügel und Denkmäler die blutige Siegesbahn
unſerer Helden bezeichnen. Eins derſelben liegt ganz friedlich,
von eiſernem Gitter umſchloſſen, auf grünem Wieſengrunde;
ein anderes am Bergabhange, mit marmornem Kreuze geziert,
trägt die ſchöne Jnſchrift:

„Und ſchlägt einſt mein Stündlein im Schlachtenroth,
Willkommen dann, ſchöner Soldatentod!“ 1 entzückend.

Jn Gravelotte ſelbſt beſichtigten wir natürlich das kleine
Wirthshaus, vor welchem König Wilhelm am Abend der
Schlacht auf einer improviſirten Bank geſeſſen, und erſtanden
zum Andenken an unſern Beſuch einige auf dem Schlachtfelde
aufgeſuchte Geſchoſſe; fuhren dann durch den Wald von Grave-
lotte nach Ars ſur Moſelle, Fabrikſtadt mit bedeutenden Reſten
einer altrömiſchen Waſſerleitung und von dort an jener Villa
vorbei, in welcher Prinz Friedrich Karl reſidirte und die Kapi-
tulation von Metz vollzogen ward, nach Metz zurück.

Es ſind koloſſale Schlachtfelder, welche die Feſtung rings
umgeben man gebraucht viele Tage, um ſie auch nur im
Fluge zu beſichtigen, und wenn man die tiefen Thaleinſchnitte,
die weithin ſich erſtreckenden Wälder, die Alles beherrſchenden
Höhen rings um die Feſtung her ſich vergegenwärtigt, ſo be
greift man, welch eine Rieſenarbeit es war, dieſelbe auch nur
mit einem Belagerungsgürtel zu umgeben und ſo feſt einzu
ſchließen, daß die feindliche Beſatzung trotz allen Vortheilen ihrer
Stellung nicht hindurchbrechen konnte. Daß es ſchlechthin un
möglich, Metz mit ſtürmender Hand einem einigermaßen ge
rüſteten und tapfern Feinde zu entreißen, leuchtet auch dem
Laien ein.

Und weiter ging's ein ander Mal den St. Quentin
hinauf, zur Beſichtigung der „Veſte Friedrich Karl“.
Dieſer Metz gerade gegenüber gelegene höchſte Berg iſt ebenfalls
ein Kalkſtein-Gebilde, ein „Korallenriff“, wie die Naturforſcher
behaupten, und wir fanden das inſofern beſtätigt, als wir oben
auf der Plattform in den dort aufgeſpeicherten Steinhaufen
zahlreiche Verſteinerungen von Muſcheln und Meerespflanzen
ſammeln konnten. Durch Weinberge und Obſtgärten, aus
welchen die Villa eines Deutſchen Fürſten anmuthig hervortritt,
fährt man in etwa einer halben Stunde bequem hinauf. Zu
erſt nahmen wir das Fort Plappeville in Augenſchein, von
wo aus wir auf dem gegenüber liegenden St. Quentin das
Manövriren der Soldaten im Feuer beobachten konnten. Die
ge raltigen Feſtungsmauern und Geſchütze, die Werkſtätten und
mannigfachen VertheidigungsVorrichtungen, von ſachkundigſtem
Munde erläutert, boten hier wie auf der Veſte Friedrich Karl
gar viel des Jntereſſanten dar; und die Ausſicht von beiden
Höh. n, namentlich aber vom St. Quentin aus, iſt wahrhaft
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Milan ſ. 3. ſein Hauptquartier hatte.
andern Häuſern waren die höheren Truppenoffiziere ein
quartiert. Der vor einigen Tagen angeblich an die „Bewohner von Deligrad icke des General Tſchernajeff
ertheilte Befehl zur „Räumung“ könnte ſomit nur auf
die militäriſchen Jnſaſſen der Häuſer Bezug gehabt haben.

Deutſches Reich.
Berlin, den 1. Novbr. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Pfarrer Brode zu Donndorf im
Kreiſe Eckartsberga die Rettungs-Medaille am Bande zu
verleihen.

An dem evangeliſchen Schullehrer-Seminar zu Alt-
Doebern iſt der Lehrer Dettler zu Bitterfeld als Hülfs-
lehrer angeſtellt worden.

Se. Maj. der König haben geruht, den nachbenann-
ten Perſonen die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen ver-
liehenen nichtpreußiſchen OrdensJnſignien zu ertheilen,
und zwar: des Königl. ſächſiſchen Ordens der Rautenkrone
dem GeneralFeldmarſchall Grafen v. Moltke, des Ritter-
kreuzes erſter Klaſſe des Königlich baieriſchen Ordens vom
heiligen Michael: den Kammerſängern Niemann und
Betzz zu Berlin; des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des König-
lich ſachſiſchen Albrechts-Ordens: dem Muſik Director
B. Bilſe zu Berlin.

Die „Prov.-Korreſp.“ ſchreibt: Unſer Kaiſer hat
ſich auf dem Ausfluge zu den Hofjagden bei Ludwigsluſt,
von welchen er am Sonnabend (28. October) zurückge
kehrt iſt, eine Erkältung zugezogen, in Folge deren er
das Zimmer hüten muß und daher auch die feierliche Er
öffnung der Reichstagsſeſſion nicht, wie ſeine Abſicht ge-
weſen war, perſönlich vollziehen konnte. Doch iſt das
Allgemeinbefinden glücklicher Weiſe durchaus nicht beſorg-
nißerregend, und der Kaiſer hat auch die Vorträge des
Civil- und Militär-Kabinets, ſowie des Staatsſekretärs
im Auswärtigen Amte entgegennehmen können. Ueber
eine beabſichtigte Reiſe nach Hannover zur Theilnahme
an den Tauffeierlichkeiten beim Prinzen Albrecht konnten
unter den obwaltenden Verhältniſſen weitere Beſtimmun
gen noch nicht getroffen werden. Jhre Majeſtät die
Kaiſerin iſt am Donnerstag (26.) von Baden Baden
abgereiſt und nach einem Beſuche am Großherzoglichen
Hofe in Karlsruhe, am 27. in Koblenz eingetroffen.

Der Reichstag wäre geſtern beſchlußfähig geworden,
wenn ſich nicht eine arge Ungehörigkeit zugetragen hätte.
Die Abgg. Jacobi (Liegnitz) und v. Bojanowski (Weimar)
waren bei Beginn der Sitzung anweſend, ſie hatten aber
während der Auszählung des Hauſes den Saal verlaſſen,
und der im Saale anweſende Abg. Moſt antwortete bei
Aufruf ſeines Namens nicht mit Ja. So blieb der Reichs
tag beſchlußunfähig. Morgen wird er beſchlußfähig ſein
und die Präſidentenwahl kann vor ſich gehen. Nach
dem augenblicklichen Stande der FractionsVorverhand-
lungen läßt ſich nicht beſtimmen, ob das Präſidium durch
Acclamation wiedergewählt werden, oder ob eine Zettel
wahl nöthig ſein wird. An dem Widerſtreben gegen
Dr. Hänel participiren zum nicht geringſten Theil auch
die conſervativen Abgeordneten, und deshalb muß ange
nommen werden, es werde irgend ein Mitglied die Zettel-
wahl verlangen. Die nationalliberalen Gegner des Dr. Hänel
haben an die Wahl des Abg. Dr. Löwe zum zweiten Vice
präſidenten gedacht.

Ueber die deutſche Thronrede wird officiös be
merkt: Die Eröffnungsrede ſelbſt mag in Betreff der
orientaliſchen Frage den weitgehenden Erwartungen nicht
entſprechen doch iſt die Stelle, welche die Geſichtspunkte
der deutſchen Politik darlegt, in hohem Grade beruhigend.,
Die Erklärung, daß das Beſtreben darauf gerichtet iſt,
durch freundſchaftliche Vermittelung den allgemeinen Frie-
den zu erhalten, läßt die augenblickliche Situation als
nicht unmittelbar gefährdet erſcheinen und wird den
Wünſchen der öffentlichen Meinung in hohem Grade
entſprechen

Ueber die Bedeutung des Wahlergebniſſes
ſpricht ſich heute die „Prov. Corr.“ in einem längeren Ar
tikel aus, in welchem ſie zuerſt eine uns etwas ſonderbar
erſcheinende Theilung der Parteien vornimmt, indem ſie
37 Konſervative und 32 Freikonſervative aufzählt, während
man ohne Zweifel den Zuſammentritt des Landtags ab
warten muß, um zu erfahren, wie viele von den zuerſt
erwähnten 37 „Konſervativen“ der deutſch konſervativen
Partei, wenn eine ſolche ſich überhaupt als parlamentari
ſche Fraktion bilden ſollte, beitreten, wie viele der neukon-
ſervativen Fraktion, von deren Auflöſung nichts bekannt
geworden, treu bleiben werden. Die Prov. Korr. beſpricht
dann die Beziehungen zwiſchen der nationalliberalen und
der Fortſchrittspartei, worüber ſie u. A. ſagt:

So ſehr die Wahltaktik der national liberalen Partei neben
der Wahrung ihres eigenen a zugleich weſentlich die Er
haltung der Fortſchrittspartei in ihrer bisherigen Stärke zur Folge
gehabt hat, ſo ſcheint doch die fur die Wahlzwecke geſchloſſene
Einigung nach dem thatſachlichen Verlaufe der gemeinſamen Tha-
tigkeit und nach den ausdrucklichen Kundgebungen von beiden Sei-
ten zu einer feſteren inneren Gemeinſchaft der beiden Parteien kei-
neswegs gefuhrt, vielmehr die tieferen Gegenſätze zwiſchen denſel
ben klarer als zuvor zum Bewußtſein gebracht zu haben.

Zum Schluß ſagt ſie: „Mit voller Zuverſicht darf
die Regierung hoffen, in dem neuen Abgeordnetenhauſe die
Stütze „einer feſten Mehrheit aus konſervativen und libe-
ralen Elementen“ zu finden, zur ſicheren Durchführung
ihrer Aufgaben „auf dem allſeitig gelegten feſten Grunde
unter Berückſichtigung der öffentlichen Zuſtände und Be
dürfniſſe.“

Heute Mittag trat im Reichstage auf Einladung
des Dr. Elben (Stuttgart) eine freie Commiſſion zu
ſammen, die einen Antrag vorbereitet, der den Erlaß eines
Reichs-Eiſenbahngeſetzes bezweckt. Elben iſt der
Vater des Reichs-Eiſenbahnamts. Eingeladen waren unter
Anderen die Abgg. Lasker, Miqueél, Braun, v. Bennigſen,
Lucius, v. Minnigerode, Nordeck v. Rabenau, v. Bethuſy
Huc, Stumm, v. Hohenlohe (Langenberg) und Löwe.

Sr. Majeſtät Schiff „Ariadne“ iſt am 30. v. Mts.
in Wilhelmshaven außer Dienſt geſtellt.

*Die Wege zur Herſtellung einer guten
Mortalitätsſtatiſtik.

(Aus einem Vortrage des Herrn Prof. Conrad im Verein fur
öffentliche Geſundheitspflege am 31. October d. J.)

Wie die Statiſtik immer mehr und mehr auf allen
Gebieten des realen Wiſſens als der ſicherſte Wegweiſer
angeſehen wird und fortdauernd an Umfang und damit

Jn den beiden an Bedeutung gewinnt, ſo iſt ſie auch für die öffentliche
Geſundheitspflege längſt ein faſt unentbehrliches Hülfs
mittel geworden, ja mediciniſche Autoritäten erſten Ranges
bezeichnen die Statiſtik als „das wahre und ſicherſte Arſe
nal“ für Krankheitslehre wie für Hygieine und alle Sani-
tätsmaßregeln, während ſpeciell die Mortalitä tsſtatiſtik,
der „Wegweiſer“ und „die rationelle Baſis“ der Geſund-
heitspflege genannt wird. Und wohl mit vollem Recht!
Denn nur durch eine möglichſt umfaſſende und detaillirte
Zuſammenſtellung der Todesfälle in den verſchiedenſten
Lebensaltern, durch Regiſtrirung all der Thatſachen, die
den Tod herbeigeführt, oder die indirekt dazu beigetragen
haben, die Lebensdauer zu verkürzen, nur durch Verglei
chung derſelben Verhältniſſe an verſchiedenen Orten und
zu verſchiedenen Zeiten kann man mit einiger Sicherheit
darauf ſchließen, welchen Einfluß dieſe oder jene Thatſache
auf den Geſundheitszuſtand der Bevölkerung gehabt haben.

Es iſt ja an ſich wahrſcheinlich, innerhalb derſelben
Stadt die Lage der Wohnungen in geſunder oder unge
ſunder Gegend, die Eigenthümlichkeiten der Wohnräume
(ob eng oder niedrig oder neugebaut und feucht oder gar
Kellerwohnung) daß das mehr oder minder dichte Zu-
ſammenwohnen nicht ohne Einflaß auf das körperliche
Wohlbefinden der Bewohner ſein kann, namentlich bei herr
ſchenden Epidemien, daß nicht minder bedeutſam für Ge
ſundheit und Lebensdauer die Wohlhabenheit oder die
Armuth der einzelnen Geſellſchaftsklaſſen ſein wird, daß
endlich dieſe oder jene Berufsthätigkeit beſondere Nach
theile für den menſchlichen Organismus haben kann.
All dieſe Fragen kann nur eine gründliche Mortalitäts-
ſtatiſtik mit einiger Sicherheit beantworten. Nur durch
lokaliſirte Unterſuchungen, durch Vergleiche mit anderen
Orten oder mit früheren Zeitperioden für denſelben Ort
vermag ſie feſtzuſtellen wie das Klima und die Lage des
Ortes, wie die Dichtigkeit ver Bevölkerung, wie die Pau-
art ſeiner Häuſer, wie die Wohlhabenheit und ſpecielle
Berufsthätigkeit ſeiner Bewohner auf die ſanitären Ver
hältniſſe einwirken. Und welche Fülle praktiſcher Winke
ergiebt ſich daraus für die Verwaltungsbehörden, für zweck
entſprechende Baupolizeiordnungen für Präventivmaß-
regeln bei Epidemien und anſteckenden Krankheiten, für
Fabrikgeſetzgebungen und dergleichen.

Doch genug davon, die Bedeutung und hohe Wichtig
keit der Statiſtik, ſpeciell der Mortalitätsſtatiſtik leuchtet
auch wohl dem Laien ein, der dieſen Fragen ferner ſteht.
Die mediciniſche Wiſſenſchaft ſelbſt hat ſich ihr in neuerer
Zeit immer mehr, immer eingehender zugewandt und er-
kennt ſie längſt als unentbehrlich an. Aber es fragt ſich,
wie iſt ein brauchbares, ſicheres Material für ſolche Unter
ſuchungen zu beſchaffen? Es ruht in den Volks-
zählungen, den Rekrutirungsliſten, endlich in den Todten
liſten der Begräbnißämter. Grade unſere Stadt Halle
darf ſich rühmen ein Material zu beſitzen das beſſer iſt,
als das der meiſten größeren Städte unſerer Monarchie;
ſeine Todtenliſten reichen mehr als 2 Jahrhunderte zurück
und ſeit den 50er Jahren haben wir in den ſehr genau
geführten Begräbnißliſten ein treffliches Material zur
Löſung all der erwähnten Fragen. Aber trotzdem, und
obgleich ſchon viele vorzügliche Arbeiten grade über die
Mortalität von Halle vorliegen, ſtellen ſich einer im wiſſen
ſchaftlichen wie im allgemeinen Jntereſſe nothwendigen
gründlichen Verarbeitung nach verſchiedenen Geſichtspunkten
noch immer mannigfache Schwierigkeiten entgegen.

Zunächſt fehlen der Stadt Halle, ſo gut wie allen
übrigen Städten die genauen Zahlen über die Bevölkerungs-
verhältniſſe der Stadt ſelbſt. Das reichhaltige Material

der Volkszählungen wandert bei unſerer jetzigen Centrali-
ſation der Statiſtik ausſchließlich nach Berlin, wird dort
für die ganze Monarchie oberflächlich ausgenutzt, dann
eingeſtampft. Es geht völlig verloren für eine genauere
Verwerthung, wie ſie im lokalen Jntereſſe durchaus wün-
ſchenswerth wäre. Freilich muß man dabei dem Herrn
Prof. Conrad Recht geben, eine ausführliche Ausnutzung

Materials würde ſich nur durch ein eigenes lokales
ſtatiſtiſches Büreau ausführen laſſen. Jm Jntereſſe der
Stadt ſelbſt aber würde es ſein, wenn im Falle der Ge
nehmigung der vom Prof. Conrad beantragten Errichtung
eines ſtatiſtiſchen Büreaus für die Provinz Sachſen

Univerſität die ſtädtiſchen Behörden ſich bereit fänden
zur Ausführung ſolcher ſpeciell die Stadt Halle angehender
Arbeiten, einen geringen Beitrag zur Erhaltung und Un
terſtützung des Jnſtitutes zu bewilligen.

Auch die Rekrutirungsliſten, die im Vergleich mit den
detaillirten Reſultaten der Volkszählung den beſten
Aufſchluß geben könnten über den Verbleib und die kör
perliche Entwicklung unſerer männlichen Jugend, waren
bisher nicht ausreichend zu verwerthen; es beſchränken ſich
daher alle früheren Arbeiten über die Mortalität von Halle
auf die Todtenliſten des Begräbnißamtes, die allerdings
vor denen anderer Städte weſentliche Vorzüge haben, weil
hier bereits ſeit den 30er Jahren niemand begraben wird,
bevor nicht ein vom Arzte ausgeſtellter Todtenſchein bei
gebracht iſt, der auch die Todes- Urſache und genaue An
gaben über Wohnung und Beruf des Verſtorbenen ent
hält, und weil die Klaſſifikation für die Gebühren des
Begräbniſſes wenigſtens einen Anhalt bieten für die Ge
ſellſchaftsklaſſe, der der Verſtorbene angehörte.

Aber zu einem Nachweis des Einfluſſes der Wohnun-
gen, des Klimas, des Berufes, der Vermögenslage c. auf
die Sterblichkeit, dazu reichen die Angaben noch immer
nicht völlig aus. Denn was hilft es, aus den Liſten zu
erſehen, der Verſtorbene wohnte in ungeſunder Gegend der
Stadt, oder in ſchlechter Wohnung, wenn man nicht weiß,
wie lange er ungefähr dort gewohnt, oder ob er nicht
etwa erſt kurz zuvor in die Stadt oder jene Wohnung
eingezogen iſt? Was helfen uns für manche Zwecke die
einfachen Angaben des Berufs: Bäcker, Fleiſcher, Kauf-
mann c., ſie alle können in ganz verſchiedener Lage ge
weſen ſein, können mehr oder minder im Stande ſein für
die Pflege ihrer Geſundheit zu ſorgen? Was nützt eine
Angabe der Krankheitsurſache, wenn man, wie vielfach ge
ſchieht, nur die letzte Veranlaſſung des Todes, nicht die
eigentliche primäre Urſache verzeichnet, alſo etwa Schlag-
fluß oder Krämpfe angiebt, die ſchließlich den Tod her
beigeführt haben, während vielleicht langwierige chroniſche
Krankheiten die Todes-Ur ſache waren.

dieſes, ſowie all des übrigen reichhaltigen ſtatiſtiſchen

mit dem Sitze in Halle und in Verbindung mit der

Kurz es zeigten ſich noch immer mannigfache Mängel
und es erſchien im Jntereſſe der öffentlichen Geſundheite-
pflege durchaus wünſchenswerth, auf den Todtenſcheinen
wenigſtens im allgemeinen anzugeben, wie lange der Ver
ſtorbene in der Stadt reſp. der letzten Wohnung geweſen
welcher Steuerklaſſe er, oder, bei Minderjährigkeit, ſeine
Eltern angehörten, welches die wahrſcheinliche Todes Ur
ſache, welches die ſchließliche Veranlaſſung geweſen ſei.
Noch weiter gehende Wünſche einzelner Aerzte und Sta
tiſtiker hielt der Herr Referent vorläufig für unaus-
führbar.

Der Verein ſchloß ſich in allen Punkten den Aus
führungen des Herrn Prof. Conrad an und erklärte die
zuletzt ausgeſprochenen Wünſche für durchaus nothwendig
und erreichbar, ſetzte auch auf Antrag des Herrn Vor
ſitzenden ſofort eine Commiſſion nieder, die ein Formular
für zweckentſprechende gedruckte Leichenſcheine entwerfen
ſollte, welche alsdann den einzelnen Aerzten zugeſtellt und
von dieſen, ſoweit es mediciniſche Fragen angeht, ausge
füllt, dann aber dem Standes-Amt, reſp. dem Einwohner
Melde: Amt zur vollſtändigen Ausfüllung zugehen ſollten.
So hofft man wohl mit Recht, indem man zuerſt nur
das Erreichbare und Mögliche erlangt und die Mittel zur
Erreichung darbietet, dem Ziele allmählig näher zu kommen.

mee

Vermiſchtes.
Jn Hamburg brach (wie ſchon kurz gemeldet),

am 29. v. M., kurz vor Mittag, das Haus Nr. 25 der
großen Reichenſtraße in Folge Ausweichens der hinteren
Fleethvorſetzen plötzlich zuſammen und begrub viele ſeiner
Bewohner unter den zum großen Theil ins Fleeth ſtür-
zenden Trümmern. Das gedachte Gebäude, welches mit
den übrigen die nördliche Häuſerreihe der großen Reichen
ſtraße bildenden alten Baulichkeiten ſtaatsſeitig erworben
und behufs Erweiterung der Straße zum Abbruch beſtimmt
war, ſollte am 1. November von ſeinen Bewohnern, de
nen ſämmtlich von der Finanzdeputation gekündigt worden
war, geräumt werden. 3 Perſonen ſind todt, 11 verletzt
aus den Trümmern gezogen worden.

S e

Das Halliſche Standesamt
im Monat Oetober.

Das prachtvolle Wetter in der erſten Hälfte des October wirkte
zwar momentan günſtig auf den allgemeinen Geſundheitszuſtand
unſerer Stadt, aber der urploötzliche Umſchlag in geradezu eiſige
Temperatur, bei einem rapiden Fallen des Thermometers binnen
3 mal 48 Stunden von einigen 20 Grad Waärme bis auf den Eis
punkt, doppelt unguünſtig und unterſtuützte mit Hilfe der menſchlichen
üngchtſamkeit eine reiche Blüthe des Katarrhs. Trotz deſſen hat
der Weinmongat zu Gunſten des Bevdlkerungsſtandes einen relativ
guten Einfluß auf die Majorität geubt, wenn er ſich auch etwas
ſauer anließ.

Die Sterblichkeitskurve iſt hierorts auf eine ungefähre Durch
ſchnitte norm herabgeſunken, nachdem ſie im Auguſt eine ſchwindelnde
Höhe erreicht hatte.
hieſigen Standesamte Todesfälle angemeldet: 53 m. 55 w.
S 113. und zwar ſtarben an Affectionen des Gehirns und
Rückenmarks nebſt Häaäuten 5 m., 2 w.; an Störungen
des Nervenſyſtems, Krampfen, Eklampſie e. 3 m. 4
w. an örtlichen Störungen des Blutkreislaufs, Apo-
plexien, Hirnſchlag, Herzfehler und Herzſchwache: 5 m., 6 w.; an
Atrophie, Abzehrung, Marasmus 2c.: 4 m., 3 w. an
Lungenſchwindſucht und Tuberkuloſe: 5 m., 3 w.; an
Magen und Darmkatarrh, Darmverſtopfung rc. 2 m. 3 w.
an Nierenentzundung, Verfettung, morbus Brightii: 2
m., 1 w.; an Leberverhärtung: 1 w.; an Folgen einer
Ovariotomie: 1 w. an Bauchfellentzuündung: 1 w.: an
Pekrofe des Darmbeins: 1 w. an Lupus (bösartige Neu
bildung der Haut meiſt im Geſicht), an Krebs der Schild-
druſe, des Magens und der Leber: 2 m., 2 w., an Ent-
zuündungen des Athmungsapparates, Emphysem e. 15
m., 10 w.; an epidemiſchen Jnfektionskrankheit en und
zwar an Diphtheritis: 8 m., 6. w.; an Scharlach mit con-
feentiver Nephbritis, Vräümie und Hydrops: 1 m., 2 w.; an
Maſern: 2 w.; an Typhus: 2w.; ferner ſtarben an ererbter
Syphilis: 2 m.; an Skorbut: 1 w.; es verungluckten

durch Schwefelſäurevergiftung: 1 w.; durch Sturz 1 m.
nichtbenannte Todesurſachen bei 2 m., 1 w.; todtgeboren
wurden 1 Knabe und 2 Madchen.

Wenn es nicht ſeit Kurzem verboten wäre, ſich über hohe
Kinderſterblichkeit zu wundern, wurde remarkabel ſein, daß von 58
todten männlichen Jndividuen und 55 weiblichen allein 29 m. und
30 w. in das Lebensalter vom 1. bis 5. Jahre rangirten, alſo
uber 50 der Geſtorbenen Kinder waren. Auch aus der dies
monatlichen Sterbetabelle erhellt, daß das zweite Lebensdecennium
die meiſte Durchſchnitts, Garantie gegen das Sterben bietet, denn
in ihm ſind nur vier Fälle verzeichnet. Als höchſtes Alter wurde
im October von den Geſtorbenen durch 1 w. erreicht: die Mitte
des 83. Lebensjahres. Eine beträchtliche Höhe zeigt die Krank
heitsgruppe der Störungen des Athmungsapparates mit 25 Todes
fällen. Eine Krankheit hat ein Opfer gefordert, welche bei uns
zu den äußerſten Seltenheiten gehört, der Skorbut oder Schar
bock. Es iſt das eine eigenthumliche, von einer Störung der Blut
miſchung abhangige Ernahrungsanomalie, unter welcher Definition
ſich alles mögliche zu denken erlaubt iſt. Ueber die Entſtehung des
Skorbut genannten Symptomcomplexes iſt mehr oder weniger noch
Dunkel gebreitet. Jm Allgemeinen tritt er unter dem Schiffsvolk
w7ß welches lange Zeit Salzfleiſch und Zwieback hat eſſen, Friſch
fleiſch und Vegetabilien entbehren müſſen. Ueberhaupt iſt ſchlechte
Ernährung oder übermäßige Zufuhr von Salz bei großem Mangel
anderer Speiſen wohl die Haupturſache neben feuchten, ungeſunden
Kellerwohnungen. Und wer die Nährungsweiſe mancher Unbemit
telten kennt, wird ſich wundern, daß der Skorbut noch ſo ſelten
iſt. Fruühmorgens Kaffee aus altem Satz, Mittags ſchlechte Kar-
toffeln mit Salz, Abends desgleichen mit ſehr dte fafeeſar
das in Summa repraſentirt keine gute wohl aber ein
wenn auch noch ſo winziges Capital, fur welches nahrhaftere
Speiſen, allerdings quantitativ gering geſchafft werden könnten.
Wie denn uüberhaupt viele Menſchenkinder von der grundfalſchewr
Anſicht ausgehen, daß ſie erſt dann geſättigt ſeien, wenn nichts
mehr in den Magen hineingeht. Ein kleines Quantum Fleiſch
wiegt ein o Quantum Kartoffeln auf; wäre das nicht ſo
mußten wir Vegetarianer ſein, nun dann mußten wir auch, wie
die Wiederkäuer, mehrere Magen haben. Eine Regelung der Nahr
verhältniſſe iſt das beſte Mittel gegen den Skorbut, ſowie eire
Zufuührung von ausgepreßten Pflanzenſaäften aus Brunnenkreſſe
Kohl, Senuf, Meerrettig, Citronen, Apfelſinen, Johannis
beeren c. und ſchließlich Bierhefe bis 300 Gr. täglich.

Ein erfreulicheres Bild, als die Todtenliſte, bieten die Standes
amtsnachrichten über die Lebenden und die in deren Gemeinſchaft
Neueingetretenen.

Es wurden geboren: 104 m. 103 w. 207, davon 2
Zwillingsſöhne.

1Es ſtarben: 58 m. 55 w. 1
Ueberſchuß: 46 m. 48 w. 94.

Es war die taägliche Durchſchnittszahl der
Sterbefälle Geburten
m. w. m. w.1,9 1,8 37/33/7. 9,9.Ebenſo erfreulich lauten die Nachrichten uber die Akte des

Standesamtes, welche als Garantie kommender Geſchlechter anzu
ſehen ſind: Es wurden 89 Ehen geſchloſſen.

Es wurden im verfloſſenen Monat auf dem
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Füboöl billiger verkau
bez. Loco 79,5 Rm.Nov. Dec. Tl--70,8--9 Rmm. bez., April Mai 73,3-—73- 73,1 Rm.

Leinöl loco

Trütézpeslan, d. 1. Novbr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt.
or. Nov. Dec. 50,50 bez. Dec. Jan. 50,50 bez. April Mai 53,00
bei. Weizen vr. Nov. Dec. 199,0 bez.

Dec. Jan. bez.156,00 be

bez. Wetter Trube.
Stettin, e Novbr

pril Mai 215,50 bez.In a z. April Mai 159,00 bez.
Pov. Dec. 69,50 bez.
vez., pr. Nov. Dec. 51,70 bez.
April Mai. 345,00 bez.

agdeburg, d. 1. Novbr.en erſte 160 186

April Mai 73,00 bez.
April Mai 54,50 bez.

Roggen pr. Nov. Decbr.
April Mai 158,00 bez.pr. Nov Dec. 68,00 bez., Dec. Jan. 69,00 bez. April Mai 70,50

Weizen pr. Nov. Dec. 205,50 be
Roggen pr. Nov. Dec. 151,50 bez. Dee.

Ruböl 100 Kilogr. pr.
Spiritus loco 52,00

Hamburg, d. 1. Novbr. Weizen loco ſtill auf Termine ru
hig. Roggen loco und auf Termine feſt. Weizen pr. Nov. Decbr.
204 Br. 203 G., April Mai pr. 1000 Kilo 217 Br., 216 G. Rog-
gen pr. Nov. Dec. I52 Br. 151 G., April Mai pr. 1000 Kilo
162 Br. 161 G. Hafer rudig. Gerſte feſt. Rüböl ruhig, loco
73, pr. Mai pr. 200 Pfd. 73 Spiritus feſt, pr. Novbr. 42
Dec. Jan. 42 April Mai 43, Mai Juni pr. 100 Liter 100

43 Wetter: Schön. ß sAmſterdam d. 1. Novbr. (Schlußbericht.) Weizen loco
geſchäftslos, auf Termine höher, pr. Nov. 285, März 311. Rog
3 loco und auf Termine unverändert c. März 195. Raps pr.

r hj. 442 Fl. Ruüböl loco 42, pr. Herbſt 42, Mai 43
Wetter: Regneriſch.
Liverpool, d. 1. Nov. Baumwolle (Schlußbericht) Um
ſatz 25,000 Ballen, davon für Spekulation und Erport 4000 Ballen.
Stramm. Amerikaner aus irgend einem Hafen neue Ernte Janugr-
FebruarVerſchiffung 6 MarzApril Lieferung 6 à 6 d.

Middl. Orleans 6 middl. amerikaniſche 6 fair Dholle-
rah 4* middl. fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4
middl. Dhollerah 37 fair Bengal 3 good fair Brogch new
ſeit Oomra 4 good fair Oomra 4 h fair Madras W ,6/
air Pernam 57 fair Smyrna 5, fair Egyptian

Petroleum. (Berlin, d. 1. Novbr. Pr. 100 Kilo loco
44 per Novbr. 42,5—-4 bz. per Novbr. /Debr. e per

ef.:Decbr. Jan. 45,5 bz., per April Mai 41--4I,1 bz.
Barrels. Kuündigungsprris Hamburg: Still, Stan-
dard white loco 19,50 Bf., 19,30 Gd. pr. Pov. 19,30 Gd., pr.
Nov. Dec. 19,60 Gd. Bremen (Schlußbericht): Standard
white loco 20,25, pr. Dec. 20,50 pr. Jan. 20,75, pr. Febr. 20,75.
T „Antwerpen: Des katholiſchen Feiertags wegen heute kein
Petroleummarkt. New-Pork (d. 31. Oectbr.): Petroleum in
New-Vork 26, in Philadelphig 26. Wechſel au London in
Gold 4 D. 82 C. Goldagio O.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 1. Novbr. Abends am neuen Unterhaupt
1,90, am November Morgens am neuen Unterhaupt 1,90 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 1. Nov. Vorm.
1,08 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 1. Novbr. Am
Pegel 0,81 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 1. Novbr. 124 Cen-
timeter unter 0.

richten nich

W—

94,75 G.
3 82,20 P.

1868 v. 500 4 96 G.
do. v. 1852——1868 v. 100 4

gert und ſelbſt

Eliſabeth Franz-
Jn in und ausl

Börſennachrichten.
Berlin, d. 1. November.

hatte ſich heute mehr oder weniger ube
in den bevorzugteren ſpekulati

nennenswerthe Umſatze nicht ſtatt.
eben vollſtändig abwartend,

t vorlagen,

Jn inlandiſchen Fonds
Geſchäft bei durchaus feſter Haltung ziemlich
wahrend ausländiſche Fonds und Staatspapier
fang bei theilweiſe etwas höheren Notirungen
auf ungefähr geſtrigen Stand zuruckgehen mußten. Auf dem
EiſenbahnaktienMarkte bewegte ſich das Geſchäft in den denkbar
engſten Grenzen, und neigten die Preiſe entſchieden nach unten.
Als niedriger ſind beſonders die rheini
Potsdamer, Halberſtädter, BerlinDresde

oſef, Galizier und Nord
idiſchen Prioritaäten wurd

anderten Notirungeu nur geringe Beträ
ließen wegen faſt abſoluter Geſchaftsſtille eine eigentli
nicht erkennen, ebenſo die meiſten Jnduſtriepapiere,
Ruſſen eine Veranderun
Privatdiskont 3, à 3

Leipziger Börſe vom 1. Novbr. Königl. ſä
v. 1876 v. 5000-—1000 39 71 P. d
P., do. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500

do. kleinere 3 94,50 G.
do. v. 1847 v. 500 49 97 G.

kaum verandert. Lombarden notirten nur ſcheinbar be
Courſe heute der fällige Coupon mit 8 Mark zugeſch

Pfand und Rentenbriefen erreichte das

Eine abſolute Ge

ge umgeſetzt.

9)

do. v. 500 5

gute Ausdehnung,
e nach feſtem An

ſpäter wieder bis

ſch weſtfäliſchen Bahnen,
Magdeburg-Leipziger,

weſtbahn zu erwähnen.
en zu faſt ganz unver

Bankaktien
59 Sprd r

o in deg eintrat, war dieſelbe ungünſtiger Natur

8 0
ſ. Renten Anleihe

00

eriiner Vörſe vom 1. November. Dividende 187418751. Dividende 1874Verttner Breslauer Diseontobank 4 2067,75 bz. 6 Berlin Hamburg. 101176,256
160 Flas T13 Coburger Creditbank 4 2 68,25 G BerlinPotsdamMagdeb. 12, 378,25 bz. BZeerdam. r e S s Darmſtädter Bank 10 6 102,25 bz. Berlin Stettin o 91119,00 bz. Benden h fFris T. l do. G 94,006 BreslauSchwd.Freib. 7 52 69,50BParis 100 l 8 S. Deſſ. Creditbank, neue 5 5 65,00 G KölnMindener 692 00,50 bz. GVien, öſterr. W. 100 e 3 W. 7 do. O9 t 10 117,10B HalleSorauGubener 7,00B

Petersburg 100 S 8 7 Deutſche Bauk 5 3 80,25 bz. HaunoverAltenbekener 0 10,00 bz.Daran eriin: Wechſ e Lombard 5 do. Genoſſenſch. 6 5, 87,90 G MärkiſchPoſener. 0 13,60G
r i h Diseconto Command.. u2 7 r 3 103,25 bz. BHold-, S e 8 77,00 agdeburg- Leipziger 255 ,00 bz.Souvereign. 20,54 bz. Oeſter. Bankn. r Schuſter 9 W S s B. v
Napols'dor R Ruf wer J annoverſche Bank 62/,677 729 r gar. 4 95,50 GDollars 189 p.-B. (Hubner) 183 21,75 dordhauſen Erfurt gar. 4 30,00 bz.mrerials x Fiiger Le ſtanhait n v 105,80 G Oberſchl. A. O. D. B. [3 12 135,306

Fonds und Staatspapiere. Magdeburger Bankverein A. 4 ,/506 do. B. gar. 3 12 123,50 b.

Conſolidirte Anleihe r 3 G. 0 7e 1876 6,90 bz. zorddeutſche Bank z 25,5 te Oderuferbahn 6 106,90 bz.Enaiſengteihe 96/90 b. Nordd. Grunderedit. u 5 95 90 bz. G Rheiniſche. e '9 110/50 bz.

o. 1850/52 t r t l 5 r an We W 4 bStagtsſchuldſcheine 3 92,90 bz. reuß. BodenCred.Anſt. 8 75 b. Rhein Rahe n 8,75 bz. Br v. 1855 138,90 bz. 4 Centr.Bod.Cr.A. v on 113,75 bz. B. StargardPoſen a 3 161,40 bz.
Landſchaftl. Central. 95,00 bz. G Reichsbank 193,79 63. Thüringer 7 134,75 bz. BKur u. Peumaärkiſche 4 94,50B do. do. neue 70 (55 951127,006Oſtpreußiſche 4 Sichſſge Bank roh 10 ddo. z. o. 5 93,0 do. Ah 98,75 b.ſche 82,90B Schleſiſcher Bankverein. 38,00 bz. G7 Penwpeefco 4 94/50 bz. le Bank 6 72,75 bz. BerlinGorlitzer St. Pr. [51 5 65,00B

S do. 10i „90 bz. Weimariſche Bank 51 0 43,256G HalleSorauGuben [5 18,00 bz. GS vPoſenſche, neue 94,00 bz. Jn Liquidation. HannoverAltenbeken [5 32,50etw. bz. GS Sachſiſche Leipziger Vereinsbank 5 zi, 87,25G MaärkiſchPoſener 5 66,00etw. bz.S Schleſiſche 3284, 75B Jnduſtrie-Päpiere. Magdeb.Halberſt. B. [392 0317 67 „50 bz. BWeſtpreuß., ritterſch. 282 30 bz. Brauerei Ahrens 4 0 25 G do. C. I 5 591,90 bz.do do. 4 (93,40 bz. do. 10 11 112,00 bz. G VordhauſenErfurt [5 31,75 bz.do. II. Ser 104,70 bz. do. 4 5 56,50 G Oſtpreuß. Sudbahn [5 5,71,50 bz. Gd S a 90,25 bz. do; 9 23,00 G i z eeufetvahn. 15 ö t tle ſ. 94,50 bz. do. z 7 89,00 bz. Saalbahn I 22 [18,60 bz.h ſneemirkiſche 04/25 b do e Saalnſtrutbahn lper 94,40 Cröllwiter Papierfabrik Lnſeeden Aoreetöa u u
ſche 94,30 Deſfauer Sas z 655,00 bz. Amſterdam Rotterdam G. 8/95 2,90 bz.t ſtfaäl 98/206 Eiſenbahnb. Berliner [fr. s 76 AuſſigTeplitz 110, b.Rein. u. Weſtfaä 0 z 50 2 Rz Sächſiſche 96,75 bz. B do. Goörlitzer. 4 4 506 BLhm. Weſtbahn gar. ls 5 5 70 b.Schleſiſche 96,60 b. do. Oberſchleſiſche 2 50B EliſabethWeſtbahn gar. 15 55,75 bz.wo Glauziger Zuckerfabrik 5 45„50 bz. Galiziſche CarlLdw. B. [5 84,00 bz.Frt iſt S guziger Zuckerf 0 2 J. SoMedl. Se e Korbisdorfer et o eMagdeburger SpritFabri 26,25 MainzL 6 95,60 bz.Bad. Pr.Anl. 67 122750 Raf ch gabe Klee 9 3500B Oeſterr.FranzStaatsbahn 42345à344 bz.

do. 354Fl.-Obl. 119/00 b do o 789 do. Nordweſtbahn (51 5 193,00 bz. Gs St. Ziehung do. h geh b Pardub e bz.g 69 eichenb.-Pardub. 4 gar. 45,50 etw. bz.EdinMind. Pr. Anleihe 106,80 bz. G 9 10 8706 e e alleSt Pr. A. s /0B de; Schwarzkopff 9 0 09/756 Ruſſ. Staatsb. 5 gar. [5 105,75 G
12 17 i n 26127Tanns S p. Zehn d S e o re le gernn 9 0 er 4 2 z au- 4 39en e gende ver Omnibus- Geſellſchaft o 7 67,756 Warſchau Wien (10 185,00 G

eſterr. Papier-R. (50 50 bz. B Bergwerks- Eiſenb.-Priorit.-ActienS brrrente a 53,25 S Hütten Geſelſchaften. und Obligationen
Oeſt. Credit. 100. 58.. 286,00B Arenberg, Bergbau 25 10 156,006G der Berliner u. Leipz. Börſedo. Lott.-Anl. 60 5 (95,30 G BergiſchMärk. Bergw. 0 0 18,60B AachenMaſtrichter 90,00 G
do. do. 64 246,50 bz. G WBochum Bergw. A. 34 10 120,00B do. 11. Em. 96,50Branz. Anleihe, 71/72 s do. do. B.. 32 s 114,00B do I1I. Em. 95,00 Gtalieniſche ente s do. Gußſtahlfabrik 2 0 137,75 bz. BergiſchMärk. I. Ser. 99,00 G
umänier 8 85,90 bz. G Bonifgeius 7 i 4 52,00B do III. S. v. St. 3 gar. 84,25 bz.Ruſſ. conſ. Anl. 71/72/73 5 31,75 bz. Boruſſia Bergwerk 20 10 119,00B do. 111. S. B. do. 82 bz.
Vu r e Brannſchweiger Kohlen. 4 0 V.tal. Tab.Reg.Ak. e m 7 0 29,75 Ser. 5du SobenCred. 79, 10 Dortmunder Union o 0 17,90 bz. do. VI. Ser. 102,00 b.
do. Pr.-Anl. 64 5 1142,75 bz. Duxer Kohlenverein o 0 9,00B do. Aach.Düſſeld. I. Ser. 90,00 Gdo. do. 66 8 141 00 bz. Geiſenkirchener 1710 104,00B do. do. III. Ser. 95,50 G

Turkiſche Anleihe 66 5 19,40 bz. e V. s r. 60, 75 J t e S. Typotheten-Certiſicate. arpener BergbauGe 15 0 e ärdrr 5 es tewrein 25 Sie wo 102,256Uuk. Pf. d. r. e KEöoln- rgw. 23,00 G do, 1. u. II. Em. 99,00 bz. Guk. H. P. Pr. Bod. C. 5 ölnMuüſener Bergw. 0 tdo. do. do. 5 r 10 2 27 d U nSchldſch. 5 König Wilhelm 4 0 22 t. 341de lcndEred. Bank 5 Eauchhammer. 2 23,25 b. e e ß 8747Pomm. Hyp. Br. (rz. 120) 5 Louiſe Tiefbau o 0 21,00 bz. G in Hamburger 1. C a
Kdb. Pföbrd. C.B.C. A.G. 4 Magdeburger 188 117,008 s 4ünk. do. 1872/73/74 5 Marienhuütte 792 8 68,106 BerlinPotsd. M. A. u. B.rnicher 12 8 129,75 bz. B do. 89,80 bzde rüch à 210 Ehwerte 49,00 bz. G do. D. 96,50ger Grynderd ndhr Scahr o 3 25/50 b. G |BHeriinStettin. I. Em.Gothaer Grundered. Pfob. 5 r Her o 07206 92,606ehe Bee r er 9 do. 11I. Em. do. 92,006Sadd. Bod.Ered.Pfobr. 5 e re e n r 2 gde de 3 geſ. n t.-Pr.-A. [4/ 7 6 37,00B do. VII. Em. 97 „25 bz. GRuſſ. Ctr.-Bod.Cr.-Pfdbr. i ſdend za Aer 7r [4 8 b 8 Seelen Freib. a

vidende ale, Eiſenwerk m Freib. G.BankPapiere. 1874 1875 Wiſſeuer, St.-pr. .(6 0 21,00 b. do. Lit. I.Aachener Disconto 5 d. B. o do. Lit. K. 90,00BAmſterdamer Bank iſenbahnStamm und CölnMindener J. Em. 98,50 bz.Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 5 Stamm-Prior.-Actien. do. II. Em. 102,9006Bergiſch Mark. Bank 17 AachenMaſtricht. 11 II8,00 bz. do. do. 9Berliner Handelsgeſellſch. 5 ltongKieler. 672,116,75 bz. do. III. Em. 4 990,50do. do. junge 5 BergiſchMarkiſche 34 do. do. 4 98,50 Gank 62 erlin- Anhalt 8 8 1104,00 bz. G do. 3 gar. IV. Em. 4 (90,40 bz.Braunſchweiger B 3 hdo. Creditbank 2 BerlinDresden (5)(2 21, 10 bz. B do. V. Em. 90,75Bdo. do. junge 2 63,00 G Berlin-Goörlitz 0 0 26,00 bz. G do. VI. Em. 97 00 bz. B
Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 inſen berechnet.

do.

do.

do.

(BriegNeiße)
(CoſelOderberg)

Stargard-Poſen

do. II. Em.Oſtoreußiſche Sudbahn

alberſtadter
do. v. 1865
do. v. 1873

Magdeb.H.Wittenberge
Magdebg.Wittenberge
Magdeb.Leipz. Lit. A
NiederſchleſtſchM

do. II. Ser. à 62 2
Obl. J. u. II. S.

Oberſchleſiſche
o.

5 1100,25 bz. G
4289,20 bz. G

5

4297,50 G
4297,50G

3 71,50 bz. G
a

2

4 97 50 B
4 97,00B
4 96,00 G
4 96,00B
4

3

3181,256
4

4 100,50 bz. B
5 101 „90 bz. B

a

4 94,00 G
5 103,00B

4 98 50 G
5 101,00B

Rechte Oderufer. 5 100,20BRheiniſche 4do. II. E. v. Staat g. 3
do. III. E. v, 58 u. 60 498,00B
do. do. v. 62 u. 64 4 98,00B
do. do. v. 1 99,25 GRheinNahe v. St. g. I. Em. 4 106,80B

Schleswig-Holſteiner 4 99,00 G
Thuüringer 4 95,25G
do. II. Ser. 4do. III. Ser. 1 05,256do. IV. Ser. 4 hdo V. Ser. (4[100,25B

Chemnitz-Komotau fr. 85,00 bz. G
Dux-Bodenbach 5 49,10G

do. do. 5 36,75 GDuxPrag frr. 20,00 bz. GGal. Carl-Ludw.-B. gar. 5 78,006G
do. do. gar. II. Em. 5 76,75 G
do. do. gar. III. Em. 5 75,00 bz.
do. do. gar. IV. Em. 5 74,75 bz. G

KaſchauOderberg gar. 5 52,10 bz. B
PilſenPrieſen 5 57 ,00BSchwz. Centr. 5 (94,00 G
Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 (49,60 bz.

do. Oſtbahn gar. 5 45 ,50 bz.
LembergCzernowitz gar. 5 60,756G

do. do. II. Em. 5 (61 25 bz.
do. do. 5 56,40 v.Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 314,50 z.
do. neue gar. 3 1298,50Bdo. do. 5 (93,75 bz. G

Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 70,40 bz.
do. Lit. B Elbethal 5 56,75 bz. G

KronprinzRudolf-B. gar. 5 60,75G
do. do. 1872er gar. 5 57,25 bz.

Reichenberg-Pardub. 5 64,00B
Sudöſt. B. (Lomb.) gar. 3 234,00 bz. B

d do. 3 no. do. 5 74,50 bz.Charkow-Aſow gar (5887,50 bz.
do. in S à 20,40 gar.) 5 79,50 bz. B

Chark. Krementſchug gar. 5 84,25 bz. G
JelezOrel gar. 5 87 20 bz. G
JelezWoroneſch gar. 5 90,00 G
KoslowWoroneſ 5 88,75B
KurskKiew gar. 5 89,75 bz. G
MoskoRjaäſan gar 5(98,00G
MoskoSmolensk gar. 5 88,90 bz. G
RjaſanKoslow gar. 5 (92,25 bz.
Rybinsk Bologoye 5 79,75 bz.

do. II. Em. 5 71,00 bz. G
SchujaJwanowo gar. 5 88,090 bz.
WarſchauTerespol gar. 5 85,75 bz.
WarſchauWien. 1 5 (90,75 bz.

do. II 5 86,00 bz.
Leipziger Börſe vom 1. November.

AngaDepligzer 5 91 25 d.o. 5 (95 25 bzBöhmiſche Nor 5 70GBruünnRoſſitzer von 1872 5 79,50G

BulHtlehrader, 5 ro. 5 71 bz.do. 5 65,75 bz. GGraz-Köflacher 5 59-Fr -Joſephb. v. 1873 5 71P
PragTuürnguer v. 1874 5 76,256
Schldſch. Mansf. Gwrkſch. 4 99 P

do. do. 5 101 Pdo. Emiſſ. 1875. 5 102,25 G
achſiſche Rente. 3 70,70 bz.

ſchaftsſtilleW Agegtt n
Werthen faDie Spekulation verh e

da einerſeits neuere politiſch
andererſeits aber von den

Plätzen Notirungen nicht eintrafen, da in Wien und Paris wegen
des katholiſchen Feiertages eine Fonds und Actienbörſe ni

ehalten wird und in London Banktag iſt
ehr gleichfalls nicht ſtattfindet. Gan auf

verhielt ſi

ielt ſich
e Nach

auswartigen

t aban dem ein Borſenver
ſich ſelbſt an

l unſere Spekulation in vollſtändiger Reſerve.
ternationalem Gebiete bewegte ſich das Geſchäft
Dimenſionen.

gewieſen,
in beſchett

eideCreditgetien und Franzoſen waren gegen geſtern

da dem
agen wurde.

3 71,60
3 07

do. v. 1855 v. 100
do. v. 1869 v. 500 55 t

v. 9 v. 5 96 G.97,40 G. do. v. 1869 v. 100
4 97,40 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 97,40 G. do. v
1870 v. 100 u. 50 4 97,40 G. Pdo. v. 100 5 104 bz. do. LöbauZittauer Lit. A.
bz. u. P., do. LöbauZittauer Jit. B. 49 96,25 G.

HalleSorauGubener
Hann.Alt. III. gar Mgd. H.
MarkiſchPoſener
u

o,

P 104 P.,
3 87,75



Bekanntmachungen.
Jch empfehle W ollpuppen in gut gearbeiteter Waare und geſchmackvollen Muſtern.

Alhert Mensel, alte Poſt.
Von höchſter Wichtigkeit für die

Augen Jebermanns.
Das echte Dr. Whites Augenwaſſer von Traugott Ehrhardt in

Großbreitenbach in Thüringen iſt ſeit 1822 Weltberuhmt. Beſtel-
lungen hierauf à Flacon 1 Reichsmark werden mir zugeſandt durch Herrn
Albin Hentze in Halle a/S. Schmeerſtraße 36; in Eisleben durch
Herrn Anton Wiesse; in Weißenfels durch Herrn 0. Linder (Hirſch-Apotheke).

Täglicher Poſt-, Perſonen und Güter-Dienſt

Pliſſingen- Oueenboro'- London
Abfahrt von Cöln 1 Uhr 40 N., von Vliſſingen 8 Uhr 40 in London 8 Uhr V.

I II London 8 45 I 9 I V., I Cöln 4 7 40 N.Sonntags keine Abfahrten. Directe Billetausgabe und Gepäckrinſchreibung
von allen Hauptſtationen.

Auskunft ertheilen Cours- und Reiſebucher das Bureau der Geſellſchaft
„„Zeeland““ in Vliſſingen, die bekannten Agenten derſelben; J. P. Beſt, 122
Cannonſtreet, London und die London Chatham und Dover Eiſenbahn Geſell
ſchaft in London.

Handdreſch-Maſchinen,
land wirthſchaftliche Maſchinen, Nähmaſchinen, Bohr- u.
Biege-Maſchinen, Bandſägen und Schmiedeeiſen empfiehlt

Cönnern. Herm. Hitschke.
Ein Grundſtück in beſter

Lage hieſiger Stadt in der Nähe
der neuen Bahnhofsbrücke, welches
ſich ſehr gut zu einem Gaſthof
oder einer Reſtauration eignet,
iſt zu verkaufen.

Daſſelbe enthält Stallung für
16 Pferde, hat große Hofräumlich-
keiten und iſt in demſelben ſeit
einer Reihe von Jahren eine Re-
ſtauration mit gutem Erfolg be
trieben worden. Nähere Auskunft
und Bedingungen ſind zu erfahren

bei (B. 11381.)Wittwe Timmel,
eißenfels, Promenade.

Meine unmittelbar an der Mag-
deburgLeipz. Straße belegene, gut

Am Sonrabend den 4. u. Sonn
tag den 5. Novbr. ſollen im Gaſt-
hof zum Schwarzen Adler
eine große Auswahl neuer abgezo-
gener, gut gehender Uhren zu bil-
ligen Preiſen verkauft werden.
Weckeruhren 1 Wanduhren
1 15 Rahmenuhren mit
und ohne Gewicht gehend, 2
20 bis 6 Ankeruhren mit
Wecker und Schlagwerk (für Schif-
fer, Comtoir, Laden und Reiſen)
2 25 bis 8 Kuckkuks-
uhren (ganze und halbe Stunden
rufend) von 3 20 bis 10

gebaute Schmiede nebſt eirca 3
Morg. daran grenzendes gutes Land,
bin ich geſonnen ſofort aus freier
Hand zu verkaufen.

Domnitz.

Regulateure (14 Tage gehend,
mit oder ohne Schlagwerk) von 7
bis 18 ebenſo alle Sorten
Taſchenuhren: Cylinderuhren zu
4 20 Ankeruhren, auf 15
Steinen gehend, für 8. 15Schreiber, Schmiedemſtr.F. Schreiber, Schmiedemſt goldene Herren und Damenuhren

Ein 70jähriges kinderloſes Ehe von 12—100 Muſikdoſen und
paar, Beſitzer eines Hauſes und Werke von 3. 25 bis 50.
mittelgroßem Tuchwaarengeſchäftes Uhrketten von 2 an.
in einer lebhaften Stadt Anhalts, Für gutes Gold und Silber
wünſcht ſobald als möglich einen ſowie für das gute Gehen der
evangeliſchen, unverheiratheten, in Uhren wird garantirt und werden
beſten Jahren ſtehenden Gehilfen, die Jnhaber der bereits in früheren
welchem es paſſen könnte, das Ge Jahren von mir gekauften Uhren
ſchäft, welches billig offerirt würde, die beſten Zeugniſſe ausſtellen. Alte

stellung 18

unter Garantie empfohlen.

Erster Preis.
zeichnen, aufmerkſam.

G. Beyer s Möbolfabrils, Il Ilarhie

hält ihr reichhaltiges Lager ſelbſtgefertigter L A.
Restaurant mache beſonders auf meine Lokalstühle,

die ſich in ihrer großen Dauerhaftigkeit und ſchönen Wagonm beſonders aus-
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Aerztliches Zeugniß! Das allein echte Dr. Whiteſche Augenwaſſer des Herrn
Traug. Ehrhardt beſteht vorab nur aus ſolchen Jngredienzien, welche niemals
dieſem edeiſten Organ des meuſchlichen Körpers ſcharen können wohl aber mit
größtem Nutzen bei chroniſcher Ophtalmie, bei chroniſcher Entzuündung der Con
junctiva bei ſtarkeiternden, toroiden und hartnäckigen Plenorrhoen und bei ka
tarrhaliſcher Orhalmie angewendet werden können und dort ſowie bei ſchmerz
hafter und gichtiſcher Augenentzuündung die wohlthatieſte und heilkraftigſte Wir
kung ſtets ausuben. Dr. med. A. Gröyen in Hamburg. (L. S.)

Halle, Freitag d. 10. November 1876, Abends 7 Uhr
findet

im Saale des neuen Schützenhbauses

ein einziges
GROSSES CONCERT

statt, in welehem Frau Pauline

LUCCA
auf ihrer

Ahpsohiecds Woura e
und die Herren

B. Cossmmannm, Cellist, Professor des Conservatoriums zu Moskau,
Dr. Otto Neitzel, Pianist, und

Waldemar Meyer, Kammermusikus, Violinist,
mitwirken werden.

Rillete sind in der Bach- und Musikalien Handlung des
Herrn Heinrich Karmrodt (Barfüaserstr. 19) zu haben.

Otto Herbst, Ein vim Unterrichten geübter
Cand. theol ſucht für ſofort eine

Vhrmacher,
Halle a/S.,

paſſende Stelle. Offerten unter L.
N. durch Ed. Stückrath in der

Kleinſchmieden Nr. 7, Exp. d. Ztg. erbeten.
empfiehlt ſein

Vhren Lager
gütigſter Berückſichtigung.

Desgl. Lager in Ketten,
ächt Talwi u. Double.
Reparaturen führe prompt aus.

Für Tischler!

Radicale Heilung-
Wirklich reelles Mittel.

Gichtgeiſt, wunderbar wirkend gegen
ſelbſt veraltete Gicht und Rheumatis-
mus in jedem Stadium wie auch
bei hochgradigſten Gelenks-Auſchwellun
gen verſendet 1 Flaſche à 2 Mk. 50 Pf.
ſammt Gebrauchs-Anweiſ. der Speeialiſt

V. Franz in Holoubkau (Böhmen)

Schweizer-Kräuter-Hon
für Huſten und Heiſerkeit in Fih,
ſchen à 30, 60 u. 100 h bei
AlbinHentze, Schmeerſtr

Reingehaltene Bordeanx-
Rheinweine zu den aner
kannt billigen Preiſen empfehlen

Gebr. Pursche,
Merſeburger Chauſſee

Brabanter San
dellen empfiehlt Boltze.

Dr. Pattison's

Güchtwatte
lindert ſofort und heilt ſchnell
Gicht und Rheumatismen

aller Art, als: Geſichts, Bruſt Hals
und Zahnſchmerzen Kopf Hand un
Kniegicht, Gliederreißen Rücken un
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rende wollen ſich dieſerhalb an Hrn. men August Schuster Bunte birkene Fourniere billigſt n freundlichſt ein W. Weber. p 83 JF. Arendt in Deſſau, Anger- aus dem Schwarzwald hält ſtets auf Lager Ein junger Landwirth aus Vaundorf b/Reidebur o
ſtraße 8, wenden. Der Verkauf findet nur C. F. Mundim. guter Zke, r r Zur Kirmeß Sonntag w. Kelus

lzhandl olzplatz 3. ti ebildet, mit der Buchführun 9 uEine große Partie Tiſchler- et genannten Tagen Holzhandlung Holzplatz hen der ſchon auf en Nov. zur Tanzmuſik u. Montag de ſcheiden
a erieke Rroßer M e Ein oder zwei ſachkundige Leute Gütern thätig geweſen und dem ch an zum a e freun i geordnet
ofen werden Wo? in Jeden Poſten gute Speiſe zum Ausputzen von 3--4000 St. gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, an. Phöſen
der Annoncen Expedition von kartoſfeln kauft Obſtbäumen, werden nach auswärts ſucht zum ſofortigen Antritt, 55 7 t x

I z d j h R ß eſucht Reflectanten erfahren das oder zum 1. Jan. 77 eine Stelle I 0 An ſammluJ. Barck Co. zu erfragen. VII ranels geucht. e ichen ſtrafteszen in Halle. Nähere Blücherſtraße 7a. in als Jnſpektor, Buchführer Zur Kirmeß nächſten Sonnte ra
Akazienbäume als Nutzholz wer den Vormittagsſtunden. oder Verwalter. u. Montag Tanzmuſik, Dienste Parlam

den zu dem höchſten Preiſe zu kau-- Ca. 100 weidefette Hammel hat Gef. Offerten unter R. H. 2486 Concert dann Ball Abgeort
fen geſucht von A. Anhalt, zu verk. Creutzmann in Eis- BlIasehäàälge durch Rudolf Mosse in wozu freundlichſt einladet nicht a
Hannover, Weidendamm Nr. 11. lmannsdorf. gr. Ausw. b. Gothſch, Klausthorſtr. Halle a/S. M. Heinrich. W D
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Für unſere neuhinzugetretenen Abonnenten rStadt
Ebenſo wie fortwährend unſern frühern Abonnenten überlaſſen wir den neuhinzugetretenen Abonnenten zu ermäßigtem Preiſe unſern kürzlig wem

erſchienenen und a3 ganz aKaiſer- und Reichs -Kalender für das Jahr 1877. Virtus
Comp

Ein Volks und Familienkalender mit 8 Abbildungen. in Lei
Juhalt. Zwei Vorkämpfer des deutſchen Reiches. Gedicht. Jm Zwinger. Erzählung von Otfried Mylius S. 141. Einen ſchaft S. 188. Reinigung von Fäſſern S. 189. Recept zur r

Friedrich der Große (Bild). Fürſt Blücher (Bild). Zuſammen Stein erbarmt's. Gedicht von Hieronymus Lorm S. 161. Amerikaniſche Abpoliren der Möbel S. 189. Wohifeiler Waſſerfilter S. 189.
ſtellung der ſeit einigen der wichtigſten Epochen innerhalb der chriſtlichen Millionäre der Neuzeit. Von Dr. Georg Hagen S. 161. Heim- Gegen Gebäudeſchwamm S. 189. u. ſ. w. Politiſcher Rückbli wenn
Zeitrechnung verfloſſenen Jahre S. 1. Chronologiſche Charakteriſtik kommandirt! Gedicht von Hugo Gaedcke S. 175. Die Alpenroſe S. 193. I. Brief- und PacketPorto Berechnung. Deutſchlat wollte
des Jahres 1877 nebſt Grundlagen der Feſtrechnung S. I. Ver S. 177. Haus und Landwirthſchaft. Conſervirung des Riemen(Reichspoſtgebiet, Bayern und Würtemberg im innern Verkehr S. 21 Seite
gleichende Zuſammenſtellung der jüdiſchen Feſte und der Zeitrechnung und Lederzeugs S. 183. Hartes Waſſer zum Waſchen und Begießen Porto und Verſicherungsgebühr für Briefe mit Werthangabe S. 219. hat kenach dem neuen Kalender S. 2. Erklärung der in dem Phänomen weich zu machen S. 183. Flecke aus ſchwarzen Seidenzeugen 2c. zu ent Neuer PacketPortoTarif S. 220. T Verſigerangkgebüheſin Packete m
kalender gebräuchlichen aſtronomiſchen Zeichen S. 3. Von den Jahres fernen S. 184. Entfernung von MilchkaffeeFlecken S. 184. Werthangabe S. 221. II. Briefporto Berechnung für Deutſchland in unſere
zeiten 1877 S. 3. Genealogie S. 4. Aſtronomiſcher Kalender Fernhaltung des Maulwurfs S. 184. Mittel gegen Naſenbluten Verkehre mit Oeſterreich-Ungarn, Luxemburg und Helgoland S. 221. Aber
mit humoriſtiſchen und geſchichtlichen Ausfüllungen, Sprüchwörtern c. S. 184. Mittel gegen Zahnſchmerz durch hohle Zähne S. 184. III. Briefporto Berechnung. Ausland. 1. Allgemeiner Poſt Verein ſchimp
S. 8. Von den Finſterniſſen des Jahres 1877 S. 32. Tafel Mittel gegen Roſtflecke S. 185. Vertilgung von Gras auf Garten Allgemeiner Vereinstarif S. 221 B. Vereinstarif für BritiſchJndit uns
zur Stellung einer Uhr 2c. S. 34. Zinstabelle in Markwährung wegen 2c. S. 185. Behandlung des Fleiſches S. 185. Erzielung und für die franzöſiſchen Colonien S. 222. PoſtAweiſungen S. 222. W
auf 1 Monat S. 36. Zinstabelle in Markwährung auf 1 Jahr S. 37. guten Schinkens S. 185. Mittel zur Heilung rheumatiſcher Gicht Verzeichniß des außer Cours geſetzten Papiergeldes, mit Angabe de möge
r Das Alter der Erde S. 38. Dem Kaiſer. Gedicht von Richard S. 186. Mittel gegen Faulen des Holzes S. 186. Vertilgung noch anſtehenden Einlöſungsfriſten. Aufgeſtellt vom Redakteur einmä
rantz S. 39. Ein ſchweres Unglück. Criminalgeſchichte von von Ratten S. 186. Abſpringen des Leimes 2c. S. 186. Mittel H. Hänſel S. 223. Schlußtermine für die Einlöſung von Kaſſen erſten

D. H. Temme. Mit 2 Bildern. S. 41. Jm Winter. (An gegen Wanzen S. 187. Mittel zur Aufbewahrung von Eiern in ſcheinen und Banknoten S. 225. Jahrmärkte und Meſſen in da Geb
einen Sperlin Gedicht von Richard Frantz S. 101. Der kleine Pulverform S. 187. Behandlung der Butter S. 187. Gegen preußiſchen Monarchie nebſt den wichtigeren Märkten und Meſſen d er
Weiße. Militäriſche Humoreske von E. Wießner. Mit 2 Bildern. Motten S. 188. Sperlinge von den Kirſchbäumen c. fern zu halten anderen Staaten des Deutſchen Reiches und Zollvereins im Jahn Meye
S. 103. Ein echter Mann. Gedicht von Julius Sturm S. 140. l S. 188. Verwendung des kohlenſauren Natron in der Hauswirth- 1877 S. 226. Deut

Dieſer Kalender, 20 Bogen ſtark, deſſen Sonn und Feſttage durch Rothdruck ausgezeichnet ſind, koſtet im Ladenpreis 1 Mark. die J
Unſere hieſigen wie auswärtigen Abonnenten erhalten denſelben zu dem Preiſe von 80 Pfennigen. gibt,
Den auswärtigen Abonnenten wird der Kalender gegen Franco- Einſendung von 80 Pfennigen portofrei zugeſchickt. nie

Halle a/S., den 1. November 1876. Vjt; unſerExpedition der Halliſchen Zeitung ſich
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. Publ

Auch für andere Käufer iſt dieſer Kalender durch Buchhandlungen und Kalenderverkäufer zu dem Preiſe von 1 Mark Tvr

zu erhalten. due Be Erſte Beilage.
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Halle, Freitag den 3. November 1876.

Erſte Beilage zu 258 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Zur Tagesgeſchichte.
Der Fluch, der nun ſeit Jahren auf allen Reichs

ags-Seſſionſen ruht, nämlich beſchlußunfähig anzufan
en, hat auch trotz aller optimiſtiſchen Vorausſetzungen die

esmalige Seſſion betroffen. Es fehlten heute nur drei
Stimmen an der Beſchlußfähigkeit, aber ſie fehlten doch.
Her Namensaufruf ergab 196 Anweſende, welches Facit
uf den Präſidenten ſichtlich den verdrießlichſten Eindruck
nachte; Herr von Forckenbeck konnte trotz langen Wartens
mit dem Namensaufruf die fehlenden Stimmen nicht er
eichen. Die katholiſchen Feiertage haben dieſes Mal wohl
die Hauptſchuld an dem unerwarteten Reſultat. Die
Präſidentenwahl ſoll alſo morgen ſtattfinden. Allem An
cheine nach wird dieſelbe ſich nicht auf die bloße Ceremo-
nie der Acclamation beſchränken. Das Verhalten des
weiten Vice Präſidenten Dr. Haenel in ſeiner Heimath

dei Gelegenheit der letzten Wahlbewegung, wodurch die
Nationalliberalen ſich tief verletzt fühlen, iſt in der heuti-
gen Fractionsſitzung der letztgenannten Partei Gegenſtand
lebhafter Oiscuſſion geweſen und hat Bedenken gegen die
Wiederwahl des Herrn Haenel hervorgerufen. Einer der
hervorragendſten Abgeordneten der Partei hat zwar ſeinen
Einfluß geltend gemacht, um jede Spannung zwiſchen
den liberalen Nüancen zu unterdrücken, da er keine der

ſelben von Fehlern freiſpricht, und es iſt in Folge deſſen
auch kein definitiver Beſchluß der Fraction gefaßt worden,
man will ſogar, wenn die Wiederwahl durch Acclamation
ohne Widerſpruch beliebt würde, keine unnöthige Oppoſi-
tion machen, indeſſen ſoll ein ſolcher Widerſpruch ſeitens
einiger Süddeutſchen, bei denen der Gegenſatz von Fort-
ſchrittspartei und Nationalliberalismus nicht beſteht, beab
ſichtigt ſein und in dieſem Falle würde ein anſehnlicher
Bruchtheil der Nationalliberalen ſeine Stimme gegen Pr.
Haenel abgeben-

Ueber hervorragende Perſönlichkeiten unter den ge-
wählten Abgeordneten ſind folgende Notizen von Jn
tereſſe: Die bisher dem Abgeordnetenhaus angehörenden
Miniſter Falk, Achenbach, Friedenthal, Graf Eulenburg ſind
wiedergewählt. Für den neuconſervativen Präſidenten des
Oberverwaltungsgerichts, Perſius, iſt in der Priegnitz ein
Rationalliberaler gewählt. Die Fortſchrittspartei hat den
vor zwei Jahren aus ihr ausgeſchiedenen und in die Re
daction der „Nat. Ztg.“ eingetretenen Rechtsanwali Klöp
pel im Wahlkreiſe Solingen durch Heinrich Bürgers er
ſetzt. Jm Kreiſe Mettmann iſt Georg v. Bunſen, der
wegen Krankheit einige Zeit dem parlamentariſchen Leben
fern geblieben, gewählt worden. Jn Breslau hat man
nationalliberalerſeits der Fortſchrittspartei zu liebe Jung
fallen gelaſſen, er iſt durch den Redacteur Dr. A. Meyer
erſetzt. Jn Gardelegen iſt Kopp durch einen andern Na
tionalliberalen abgelöſt worden. Der dem preußiſchen
Staate neu einverleibte Wahlkreis Lauenburg hat natio
nalliberal (Kammerrath Berling) gewählt. Von ſonſtigen
bekannteren Perſönlichkeiten, welche neugewählt worden,
ſind etwa zu nennen der nationalliberale Redacteur Lam
mers in Bremen, der in Elberfeld, und der ultramontane
Oberbürgermeiſter a. D., Kaufmann, der in Gladbach ein
Mandat erhalten hat. Doppelt gewählt ſind: Sombart
(nat.-lib.) in Eisleben und in Stendal, Hänel (Fortſchr.)
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eiſer.

rim.
den 5.u1 in Elberfeld und in Segeberg, Klotz (Fortſchr.) in Berlin

Kirmeſh und Teltow, Zelle (Fortſchr.) in Berlin und Branden
Feber. I burg. Jm Wahlkreiſe CzarnikauChodzieſen in der Provinz

Poſen iſt der Candidat der Deutſchconſervativen, der Land
deburg. J rath v. Colmar gegen den Candidaten der Liberalen, den

ig den Cultusminiſter Fulk, Sieger geblieben. Von alten 48ern
ontag de ſcheiden die nicht wiedergewählten früheren Breslauer Ab
t freund geordneten Kirchmann und Jung aus dem Landtag, wo-
nann. gegen in dem nationalliberalen Rechtsanwalt Pilet von

Poſen ein Steuerverweigerer der preußiſchen Nationalver-
E. ſammlung und in Dr. Zimmermann von Berlin ein be
Sonntag ſtraftes und ſpäter flüchtiges Mitglied des Frankfurter
Dienstag Parlaments und Stuttgarter Rumpf-Parlaments in das
all, Abgeordnetenhaus tritt. Beide gehörten demſelben noch

nicht an.
Der „Figaro“ iſt mit dem (von uns gemeldeten)

Wagner-Scandal im Winter Circus gar nicht zu
frieden. Es ſei, meint er, unter allen Umſtänden einer
Stadt, wie Paris, unwürdig, irgend ein Muſikſtück, von
wem es auch herrühren mag, ungehört zu verdammen
und auszupfeifen. Von der principiellen Seite der Sache
ganz abgeſehen, müſſe man aber auch befürchten, daß ein
ſolches Betragen Repreſſalien hervorrufe: eben bereiſe der

nrich.

kürzlit

Virtuoſe Saraſate Deutſchland, um dort neue franzöſiſche
Compoſitionen einzubürgern, und ſo hätte er noch neulich
in Leipzig zwei Concerte von Saint-Sasns und Lalo mit
großem Erfolge aufgeführt; eine Oper von Sasns werde

et in Wien, Weimar und anderen Städten einſtudirt. Wie,
Rüchun wenn Deutſchland Albernheit mit Albernheit vergelten

deutſchlar wollte? Dagegen ſtellt ſich der „Gaulois“ entſchieden auf
Sie Seite der Demonſtranten. „Gewiß,“ ſagt er, „die Kunſt

hat kein Vaterland und darum kargen wir auch nicht mit
et unſerem Beifall für eine ganze Reihe deutſcher Genies.
ſchland in

221. Aber den Mann, welcher Frankreich am heftigſten be
Verein ſchimpft hat, wollen wir nicht hören und noch weniger

uns mit Gewalt aufdrängen laſſen. Herr Pasdeloup
nzabe t möge nur wiſſen, daß er dieſe Fanfaronade nicht noch
akteur einmal verſuchen darf: Paris würde ſonſt gleich bei der
n Kaſſen erſten Note pfeifen und die Saxhörner gar nicht erſt zum
eſſen n Gebrüll verſtatten. Wir achten und applaudiren Mozart,
m Jahn Meyerbeer, Weber, Haydn, Mendelsſohn, Beethoven, die

Deutſchen, Roſſini, Verdi, Bellini, Donizetti, Cimaroſa,
die Jtaliener, Händel, den man für einen Engländer aus-
gibt, und Glinka, welcher ein Ruſſe iſt; aber wir werden
nie genug Pfeifen haben für Herrn Wagner, der ein
Pruſſien und ein gewerbsmäßiger, beſoldeter Verhöhner
unſeres Vaterlandes iſt.“ Jn demſelben Sinne äußert
ſich auch „La Preſſe“: „Wir erklären, daß das franzöſiſche
Publikum ſehr wohl daran thut, ſich gegen die lächerliche
Tyrannei eines Dutzends Poſſenreißer zu empören, welche
einer Nation, die Männer wie Rameau, Herold, Auber,
die leuchtendſten Genies der Muſik, hervorgebracht hat,
Bewunderung für das kakophone Knirſchen Miauen,

GGSGSSSSeoea.ck Kreiſchen und He llen aufzwingen wollen, aus dem die
Werke des Herrn Wagner zuſammengeſetzt ſind, eines
Winkelpedanten, der ſich in Deutſchland Renten macht,
indem er Verachtung für unſer Vaterland zur Schau
trägt.“ Der muſikaliſche Kritiker des „Temps“, Herr
J. Weber, ſchämt ſich offenbar des ganzen Vorfalls wenn
er aber behauptet, daß die Erklärungen des Herrn Pasdeloup
„die Zuſtimmung der ungeheuren Mehrheit des Publikums
gefunden hätten,“ ſo wird dem widerſprochen: die unge
heure Mehrheit des Publikums theilte unverkennbar den
Standpunkt des „Gaulois“ und der „pPreſſe“.

Berlin, den 1. November.
Jn Kreiſen, die mit den ruſſiſchen officiellen

Fühlung haben, betrachtet man die Gefahr eines ruſſiſch-
türkiſchen Krieges abgethan. Das heißt für den bevor
ſtehenden Winter. Der Wille des Kaiſers Alexander war
diesmal noch mächtig genug, um den von allen Seiten
anſtürmenden Verlangen und Einflüſſen zu gebieten.
Wird es ihm einige Monate ſpäter noch eben ſo gelingen
Daran zweifelt Jedermann aus der Umz ebung des Kaiſers,
vielleicht er ſelbſt. Thatſache iſt es, daß mehr als je eine
tiefe Melancholie ihre düſteren Schatten um ſein Haupt
zieht. Noch ſieht und fühlt er ſich als Gebieter, aber auch
ſieht er dem dankbaren Gedächtniß der Jetztzeit ſchon das
entſchwinden, was er als Regent, als Regenerator für
Rußland gethan; er ſieht neue Jdeen, neue Parteien, neue
Strömungen mächtig werden, und der Schmerz über den
Undank umdüſtert ſein Gemüth, er fühlt die Kraft erlah-
men, um dem Neuemſein gebieteriſches Halt entgegenzurufen.
Dieſe Bemerkungen mögen genug ſagen. Aus vertrauten
Kreiſen in Livadia kommen ſchon nicht mehr ganz ver-
einzelt die Andeutungen, daß die politiſche Welt ſich wohl
auf eine Abdankung des Kaiſers gefaßt machen könne.
Die Motive hierzu möchten langeren Datums ſein, als
das Ereigniß vielleicht ferne. Jn ruſſiſchen militäriſchen
Kreiſen iſt es ausgemacht, daß die Colonnen des Zaren
ſich im Frühjahr gegen die Moslems in Bewegung
ſetzen werden ſo wie es dort als ausgemacht gilt, daß
Deutſchland die ruſſiſche Weſtgrenze decken wird. (Wie
aus Konſtantinopel verlautet, waltet auch dort in den
diplomatiſchen Kreiſen die Anſicht, daß ein Winterfel dzug

ſcheinlich ſei.
Der Reichskanzler Fürſt v. Bismarck wird, wie der

Weſer-Ztg. aus Harzburg gemeldet wird, im Laufe des
November dem Prof. Engelhard zu dem Portraitrelief
ſitzen, welches den Sockel des Bismarckſteines, auch Canoſſa-
ſäule genannt, auf dem Burgberge zieren ſoll. Für die
Ausführung der beiden, von Prof. Engelhard als Schmuck
der zu dem Denkmale führenden Freitreppe projectirten
Walküren hat ſich in Hannover unter dem Vorſitze des
Stadtdirectors Raſch ein Comité gebildet.

Wie die „Kreuzztg.“ hört, iſt die Frage der Eiſen
zölle mit völliger Beſtimmtheit im Sinne des Finanz-
miniſters Camphauſen, d. h. im Sinne der Zurückweiſung
der Anträge auf Verlängerung des mit dem 31. December
d. J. aufhörenden Eiſenzolls entſchieden worden und
zwar mit völliger Einmüthigkeit des Staatsminiſteriums
und nach eingeholter Zuſtimmung des Miniſter- Präſidenten
Fürſten Bismarck. Se. Majeſtät der Kaiſer hat, wie aus
der Thronrede erſichtlich, der einſtimmigen Auffaſſung des
Staatsminiſteriums ſeine Genehmigung ertheilt. Es würde
alſo ein Votum des Reichstages mit ſehr großer Majori-
tät, wie es nicht entfernt zu erwarten iſt, dazu gehören,
um auf die Stellung der Regierung zur Sache modifi-
cirend einzuwirken.
J Jn Bezug auf die Aeußerungen der vorgeſtrigen Er-

„Nordd. Allg. Ztg.“, daß die Verhandlungen mit Frank-
reich wegen Erneuerung des Handelsvertrages jetzt unver
weilt wieder aufgenommen werden ſollen.

Ein Antrag der Abgeordneten v. Behr und Spiel-
berg, betreffend die Ermäßigung der Telegraphen-

Gebühren für die engere Zone, wird bei der Berathung
des Poſt-Etats im Reichstag eingebracht werden.

Der Geſetzentwurf, betreffend die Vermehrung der
Scheidemünzen von 10 auf 15 Mark per Kopf, wird
nicht eingebracht werden. Die Reichsregierung hat den-
ſelben in Folge allſeitiger Oppoſition zurückgezogen.

Die „A. A. Ztg. ſchreibt: Der verantwortliche
Redacteur der „Allg. Ztg.“ war heute vor den Unter-
ſuchungsrichter geladen, um ſich wegen eines Preßvergehens,
angeblich begangen durch den Abdruck einiger auf die An-
klageſchrift gegen den Grafen Arnim bezüglichen Zeitungs-
mittheilungen, vernehmen zu laſſen. Zu ſeiner nicht ge-
ringen Ueberraſchung war die Anklage jedoch nicht nur
auf 9 17 des Reichspreßgeſetzes, ſondern auch auf 9 92
des Reichsſtrafgeſetzbuchs, alſo wegen eines Ver-
brechens des Landesverraths, gegründet. Da die
„Allg. Ztg.“ die bezüglichen Stellen aus preußiſchen
Blättern entlehnt hatte, welche den Wortlaut der Anklage-
ſchrift nach gefälltem Urtheilsſpruch, ſo weit uns bekannt,
unbeanſtandet veröffentlichen durften, ſo glauben wir dem
Ausgang des gegen uns angeſtrengten Proceſſes getroſten
Muthes entgegenſehen zu können.

Nach den neueſten bei der kaiſerlichen Admiralität ein
gegangenen Meldungen iſt die Korvette „Eliſabeth“ am
14. October cr. von Kiel nach Oſtaſien in See gegangen,
erreichte am 20. Plymouth und ſetzte am 25. die Reiſe
nach Kapſtadt fort. Die Korvette „Auguſta“ hat am
12. October cr. Plymouth verlaſſen. Die Korvette
„Ariadne“ iſt am 15. October er. in Plymouth einge
troffen, ging am 18. wieder in See und ankerte am 20.
vor Wilhelmshaven. Die Korvette „Vineta“ iſt am 17.
Auguſt cr. in Tſchifu eingetroffen. Das Kanonenboot
„Nautilus“ hat am 16. September er. Singapore ver-
laſſen. Das Kanonenboot „Cyclop“ iſt am 19. Juni er.
von Hongkong nach dem Norden (Tſchifu) in See ge-
gangen.

nicht bevorſtehe, ein Frühlingsfeldzug aber nicht ſo unwahr

öffnungsrede über die Handelsverträge erfährt die

Pariſer Ausſtellung.
Die Nat. Ztg. beſpricht heute die deutſchfeindlichen

Kundgebungen in Frankreich, wovon wir bereits be-
richteten, und meint, es wären Ungezogenheiten, welche die
franzöſiſche Regierung nicht vertreten wollte und wiederum
kann es in Deutſchland nicht einfallen, die Verhängung
einer Karzerſtrafe gegen eine exzedirende Schulklaſſe zum
Gegenſtand völkerrechtlichen Verkehrs zu machen. Etwas
Anderes müßte es ſelbſtverſtändlich ſein, wenn die deut
ſchen Ausſteller in Paris oder die Beſucher der Aus-
ſtellung aus Deutſchland zum Gegenſtand ſolcher ſyſte
matiſchen Beleidigungen gemacht würden. Durch die ge-
ſchehene Einladung übernimmt Frankreich, und nicht blos
ſeine Regierung, eine förmliche und feierliche Verpflich-
tung, und man wird wohl jenſeits der Vogeſen kaum
mit dem Gedanken ſpielen wollen, man könne Deutſch-
land einladen, um ihm dann angeſichts des verſammelten
Europas eine moraliſche Ohrfeige zu verſetzen. Das Spiel
könnte ſich allzugefährlich erweiſen. Ein ſo hervorragen-
der Schriftſteller, wie Herr de Sarcey, erklärt in dem
von ihm veröffentlichten Artikel über die Mißhandlung
eines vereinzelten Deutſchen in einer franzöſiſchen Schul-
ſtube, daß ſeine und ſeiner Landleute Sympathie auf der
Seite jener „grünen Jungen“ ſtehe, welche die unblutige
Heldenthat verübten. Jſt dies richtig und Herr v. Sarcey
gehört ſeiner Bildungsſtufe nach zu den Franzoſen, von
denen man am erſten vorausſetzen kann, daß er ſein Tem
perament in ſeiner Gewalt habe ſo können wir die
franzöſiſthhe Regierung nicht von dem Vorwurf großer
Leicht fertigkeit freiſprechen, indem ſie es unternahm,
zwei Nationen in unmittelbare Berührung zu bringen,
die nach dem Stand der Geſinnungen in Frankreich
wie nach dem Stand der dortigen Geſittung beſſer noch
in kühlſter Abgeſchloſſenheit verharrt hätten. Wir wünſchen,
daß die franzöſiſche Nation ſich zu einem von zwei Din-
gen entſchließen möge: entweder uns mit der Ehre von
Einladungen zu verſchonen, die uns nur die Wahl zwi-
ſchen zwei Verlegenheiten, dem Abſchlagen und dem
Kommen laſſen, oder aber in ihrem zurechnungsfähigen

und verantwortlichen Theil den Volksleidenſchaften entge
genzutreten und ſie zu bändigen. Beharrt man dagegen
dabei, das Eine zu thun und das Andere zu unterlaſſen,
offenbaren Bubenſtreichen ſeinen Beifall zuzurufen, ſo
können wir nicht ohne ernſtere Beſorgniß dem weiteren
Verlauf der Dinge bezüglich jener unglücklichen Pariſer
Ausſtellung entgegenſehen.

Vermiſchtes.
[„Was zu eſſen“ in Paul Lindau's „Ge-

genwart.“] Schier alles, was wir in des kritiſchen
Paul Lindau kritiſcher „Gegenwart“ finden, iſt mit einer
gewiſſen Schärfe angeſetzt und durchtränkt, ſchmeckt pikant,
mundet aber fürtrefflich und bietet luſtigen Genuß. Was
Wunders alſo, daß er, wenn er uns vom Eſſen erzählen
will, nicht etwa Torten, Mandeln und Roſinen vorſetzt.
Und ſo bringt er denn in der Nummer der vorigen Woche
richtig einen ſehr intereſſanten Artikel über „Gulyäs und
Halaszle“ von Karl Braun. Das erſtere dieſer bei
den ungariſchen Nationalgerichte wird manchem unſerer
Leſer angenehme Erinnerung wachrufen, und doch wird er
weder wiſſen, wie dieſe herrliche Lendemain Erquickung den
Namen erhalten noch wie ſie ausgeſprochen und zube-
reitet wird. Jn den Ungariſchen Tiefebenen, den Puszten,
tummeln ſich zahlreiche Pferde- und Ochſenheerden, welche
letztere von den Eingebornen Gulya (ſprich Guja) ge-
nannt werden. Der Hirt heißt Gulyäs und ſpricht ſich
Gujaſch aus. Der Pferdehirt bekanntlich Zikös (ſprich
Tſchikoſch). Dieſe Gulyäs haben ſich nun aus dem Fleiſche
ihrer Heerden und wenigem Gewürz folgende Speiſe er-
funden. Sie hängen über ein auf freier Puszta angefach-
tes Feuer eine Pfanne oder einen Keſſel, in welchen ſie
friſches Ochſenfleiſch in Würfelform ſchneiden. Darauf
gießen ſie Waſſer, aber nicht zuviel, ſodaß, was eine Haupt
ſache iſt, das Waſſer beim Kochen verdunſtet bis auf
einen Reſt, welcher während des Kochens mit Salz, mit
Paprika, dem äußerſt ſcharfen ungariſchen rothen Pfeffer,
und mit ein wenig Kümmel gewürzt wird und eine vor-
treffliche Sauce abgiebt. Dieſes iſt der Urſprung und die
gewiß einfache Zubereitung der in aller Welt ſo beliebt
gewordnen Speiſe. Die Gourmands haben überall noch
raffinirte Zuthaten ausgedacht, aber Karl Braun verſichert,
daß der einfache „Bauern-Gulyäs“, wie man ihn,
um ihn echt zu bekommen, in Ungarn ſelbſt ſogar fordern
muß, das einzig Wahre ſei. Eigentlich und urſprünglich
heißt die Speiſe „Gulyäs-Hüs“ Rinderhirtenfleiſch,
d. h. das Fleiſch, welches Rinderhirten eſſen. Aber das
Hüs iſt weggefallen und der Gulyäs allein bezeichnend.
Spaſſig iſt auch, welche phonetiſchen Windlungen dieſer
Name ſich hat gefallen laſſen müſſen. Auf den Speiſe
karten Oeſterreichs, alſo in nächſter Nichbarſchaft der Hei
math lieſt man das ſtolze „Golaſch“, und bei uns in
Deutſchland Gullaſch, Kullaſch, oder gar fein franzö
ſirt Goulache! Alſo ſtreichen wir Gulyäs, ſprechen es
Gujaſch und kochen es echt for ever!

Die lutheriſche St. Michaelskirche in Moskau
hat am 22. d. M. ihr dreihundertjähriges Gründungsfeſt
gefeiert. Von allen Enden Rußlands, wo nur evangeli-
ſche Gemeinden beſtehen, waren Abgeordnete geſandt wor-
den, um an der Feier dieſer älteſten aller lutheriſchen
Kirchen in Rußland Teil zu nehmen.

Geographiſche Vorträge.
Dr. Strehz iſt von ſeiner zweiten Reiſe un die Welt zurück

gekehrt und wird dem Vernehmen nach hier einige geographiſche
Verträge halten. Wührend er auf ſeiner erſten Reiſe Nordamerika
Aſien und verſchiedene Jaſeln Polyneſiegs und des indo malaylſchen
Acrchipels beſuchte, hat er ſich das zweite Mal mehrere Jihre in
den verſchiedenen Kolonlen Auſtealiens aufgehalten. Auf ſeiner
Rückkehr von Auſtralien hatte er das Uagluck, ſeine ſeit Jahren
geſammnelten Notizen durch Schifföcand zu verlieren. Es war

„die Aurora“, von 1779 Tonnen Gehalt, auf dem derein Klipper,
Doktor ſich eingeſchifft hatte. Die Fahrt war bis in die Rhe



der „Azoren“ glucklich verlaufen, als eines Nachts die Reiſenden
durch Feuerlärm erſchreckt wurden. Es fand ſich, daß die Wolle,
die die Hauptladung des Schiffes gusmachte, in Brand gerathen
war, und ſchon am Morgen brachen die hellen Flammen durch das
Deck. Glucklicherweiſe kam ein anderes Segel in Sicht, das Paſſa-
giere und Mannſchaft des Klippers ſofort aufnahm. Dieſe Kata-
ſtrophe ſpielte ſich im 39,79 u. B. und 39,129 w. L. ab. Da die
Geretteten nur mit dem Leben davonkamen, ſo hatten ſie noch
Manches während der 14 Tage, ehe ſie Liverpool erreichten, auszu-
ſtehen. Die „Melmerby“ von Bombay kommend hatte nur
fur die eigene Mannſchaft Lebensmittel und Trinkwaſſer an Bordund dieſe waren ohnehin wegen des nahen Endes der Fahrt faſt

afgezehrt. Und nun plötzlich 80 Perſonen mehr, die auf ihre
Vorrathe Anſpruch machten. Die Rationen wurden auf ein Mini-
mum rednzirt, und als die Reiſenden in den heimathlichen Hafen
einliefen, hatten ſie Alle eine kleine Vorſtellung von den Zuſtänden
eines Volkes, in deſſen Lande eine Hungersnvoth ausgebrochen iſt;
ja Manche derſelben wußten, wie es einem Menſchen zu Muthe iſt,
den eine einzige Nacht zum Bettler machte.

Literariſches.
Das neueſte Heft der in der Weſtermannſchen Verlagshand-

lung in Braunſchweig erſcheinenden „Jlluſtrirten Deutſchen
Moöonatshefte“ bringt die Anfonge von zwei Erzahlungen „Mar
tina“ von Fanny Lewald und „Jeremlas“ von Karl Heigel;
erſtere ein ernßes, loatztere ein humoriſtiſches Bild aus modernen
Lebensverhältniſſen.
Stahr äindet ſich der Anfang einer Abhandlung über „Schiller's
Frauengeſtalten“ gls Pendant zu den berühmt gewordenen „Goethe'
ſchen Frauengeſtalten“ deſſelben Verfaſſers. Höchſt intereſſant iſt
ferner der Anfang einer Mittheilung, welche Friedrich Boden-
ſtedt unter dem Titel „Eire Königsreiſe“ über einen Ausflug
macht, den der verſtorbene König Maximilian von Balern in Be-
gleitung, mehrerer Mitglieder ſeiner geiſtigen Tafelrunde in das
Hochgebirge unternahm. Auch der Aufſatz von Alfred Wolt-
mann uüber einige Dürer'ſche Meiſterwerke ferner die Arbeit von
M. M. von Weber, „Der Ahne der Locomotiverfindung,“ ſowie der
Artikel von M. J. Schleiden über die Juden; und die ſehr
ſachverſtandigen literariſchen Mittheilungen, ſowie andere Beiträge
geben dieſem Hefte, welches außerdem durch vortreffliche Jlluſtra-
tionen geſchmuckt iſt, eine höchſt intereſſante Vielſeitigkeit.

Manche unſerer Leſer entſinnen ſich vielleicht des Romans
einer bis dahin namenloſen Dichterin, welche Guſtav Freytag
in einem langeren kritiſchen Eſſay, „einen der bedeutendſten deut
ſchen Romane“ nannte, „welche in den letzten Jahrzehnten ge-
ſchrieben wurden.“ Wer jenen Roman (er hieß „Die letzte Recken
burgerin“) geleſen hat, wird im Großen und Ganzen mit Freytag
denſelben Eindruck gehabt haben.
wird Mancher ſeine Einſchränkungen gemacht, die Freytag'ſche Be
hauptung aber, daß man es in der Verfaſſerin mit einer ganz un-
gewöhnlich begabten Dichterin von ſicherer Kenntniß des menſch-

Von dem leider kürzlich verſtorbenen Adolf

S

Je nach perſönlicher Empfindung

thun geſucht durch den Hinweis auf Ermteicung der Klaſſenſteuet.

eem gegenüber wies ich hin auf die jetzt auf dem Lande ſo viel-
fach verlautende Klage über Vermehrung der Steuern durch die
Abgaben fur das Bureau der Amtsvorſteher und Standesbeamten,
fur Beſoldung der Amtsdiener und gewählten Ortsrichter u. ſ w.
Darauf entgegnete Herr Senator Schmidt, daß alle dieſe Aus
gaben durch den Provinzialfonds beſtritten würden. Dieſer Behaup-
tung ſtellte ich die Thatſache gegenüber, daß die Liquidationen uüber
die von mir bezeichneten Unkoſten zu Neujahr an die Gemeinde-
kaſſen eingegangen und von denſelben bezahlt worden ſeien. Dem
ſtimmten die anweſenden Landleute bei. Herr Senator Schmidt
mußte „unter dem ſturmiſchen Jubel ſeiner Parteigenoſſen den
Saal verlaſſen haben, ſonſt hatte er wohl auf dieſes letzte Wort
in der Sache geantwortet.

uüberlaſſe es unparteiiſcher Beurtheilung, ob mir bei die
ſem Verlauf der Debatte „ſcharf heimgeleuchtet“ worden iſt.

Klitzſchen b. Torgau, d. 31. October 1876.
Meinecke, Paſtor.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 1. November.

Aufgeboten: Der Kaufmann J. Judmann, Neunhauſer 2,
und M. E. Ballin, Leipzigerſtraße 55. Der Fleiſcher E. R.
Schiller, Wittenberg und P. Thieme, Klausthorvorſtadt 12.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter Ch. Ph. W. Schotte,
und J. S. Heſſelbarth, Muühlberg 2. Der Bote J. C. Krugr, und D. S. P, Meßler geb. Zille, kl. Brauhausgaſſe 16.

H
er Unteroffizier R. G. J. Blume, Minden, und A. E. F
ardege, Halle.

Geboren: Dem Poſtſecretaär B. Berger eine Tochter, Merſe
burgerſtraße 16. Dem Feuermann C. Seidel gen. Stollberg
eine Tochter, Bahnhofsſtraße 6. Dem Dr. wed. H. Mekus
ein Sohn, große Steiuſtraße 40. Dem Bäckermeiſter E.
Muüller ein Sohn, Barfußerſtraße 11. Ein unehel. Sohn,
Schülershof 16.

Geſtorben: Des Maler A. Knauth Tochter, Thereſe Albertine
ſerzee Jahr 3 Monat 26 Tage, Lungenentzundnng, Herren

raße 16.

Bericht des Dr. Schadeberg,
Sekretaärs des Börſenvereins in Halle.

Haile, den 2. Novbr. 1876.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1460 Kilo feiner ſehr knapp und preishaltend
226-228 Mk. bez., ordinärer und fehlerxhafter be
ſtärkerem Angebot ſchwer verkäuflich und nach Ver
hältniß billiger.

Roggen 1000 Kilo hieſige Landwaare ohne Aenderung
in Preiſen und Stimmung, 198--201 Mk. bez.

Gerſte 1609 Kilo iſt angenehmer und wurde bei mehr
Nachfrage etwas williger bezahlt, Landgerſte 170
172 Mk. bez., Chevalier bis 183 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo unverändert, hieſiges 13,25--14
Mk. gehalten.

Hafer 1000 Kilo in feinſter Qualität unverändert 189
Mk. bez., ordinärer nach Qualität billiger.

Hülſenfrüchte 50 Kilo Bohnen bis 10 Mk. bez.
Ter el 50 Kilo preiswerth 43--44 Mk. bez., hochfein

er.
Mais 1600 Kilo alter bis 154 Mk. bez. neuer per Dec.

140 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 137 Mk. zu notiren.
Oelſaaten 1000 Kilo ohne Handel.
Stärke 50 Kilo gut preishaltend, 24,50 Mk. in l. bez.

und höher gehalten.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco höher, Kartoffel 5450

Mk. bez. Rüben 50,50 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo 36 Mk. bez., Geſchäft ruhig.
Solaröl 50 Kilo der wieder erwachten Kaufluſt fehlt es

an effektiver Waare und Preiſe ſind behauptet und
unter bisherigen Notirungen nicht anzukommen.

Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- ohne Notiz, Brenn- 32
——-35 Mk. bez.

Malzkeime 50 Kilo ohne Handel bei nominell unverän-
derten Preiſen.

Futtermehl 50 Kilo 7,50——-8 Mk. bez.
Kleie Roggen- 6--6,50 Mk. bez. Weizen 5 Mk. bez.
Oelkuchen 5) Kilo Geſchäftsloſigkeit.
Heu 50 Kilo 4—4,25 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo knapp, 4,50—-5 Mk. bez.

lichen Herzens und ungewöhnlicher Scharfe der derte zu
thun haäbe, wird Jeder beſtatigt haben. Man erfuhr bald, daß die
Verfaſſerin, ein Fraulein von François aus der alten Soldaten
familie, welche in jenem General von François einen Sohn auf
dem Schlachtfelde von Saarbrucken verlor, eine Dame von reife
rem Alter ſei, Jetzt erſcheint ein neuer Roman aus ihrer Feder,
Die Fruttrignn eines Glücklichen“ im Daheim. Da es inter-
eſſant iſt, die Entwickelung eines bedeutenden Talents zu verfolgen,
wird unſeren Leſern dieſe Mittheilung willkommen ſein.

Erwiderung.
Ein Bericht in der erſten et zu Nr. 245 der Halliſchen

Zeitung vom 19. d. Mts. uüberſchrieben „Zu den Wahlen“, d. d.
Torgau, den 17. Oct. behauptet, mir, bem Unterzeichneten, ſei
„von dem Senator Schmidt unter ſturmiſchem Jubel ſcharf heim-
geleuchtet.“ Eine kurze Darſtellung des Hergangs der Sache wird
darthun, ob dieſe Behauptung auf Wahrheit beruht. Prof. Arndt
hatte den Ungrund der Behauptung von gegneriſcher Seite, daß
die Steuerlaſt durch die neuere Geſetzgebung geſtiegen ſei, darzu-

Beuchel u.
m

M. bez.,

Roggen alter 195
168 brutto p.

170 brutto p.

Getreidebericht von H. Wagner u, Sohn.
Halle,

Der Markt verlief unverändert.
Weizen geringer 198--210 Mk. bez., beſſerer 213 225

feine und feinſte Waare 228--234 M. p.

den 2 Novbr. 1876
Preiſe wie folgt notirt:

Sack bez.
M. bez.,
Sack bez.

Gerſte geringe 132—-147 M. bez., beſſere 147——153 M.
bez., feine u. Chevaliergerſte 153—162 M. p. 150
brutto p. Sack bez.

108 M. p. 100 t brutto p. Sack bez.
ais 159 162 M.

Erbſen Victoria nicht gehandelt.
p. 1000 Kilo bez.

Hekauntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Bei der im hieſigen GeſeüſchaftsRegiſter unter No. 22 eingetra
genen und
Sächſiſch- Thüringiſche Actiengeſellſchaft für Braunkohlen

Verwerthung (zu Halle a/S.)
firmirten Actien Geſellſchaft iſt folgender Vermerk in Colonne 4:

Der Kaufmann Franz und
der Dr. med. Adalbert Jahn,

(Beide zu Halle a/S.),
ſind durch Beſchluß des Verwaltungsrathes vom 13. Mai 1876 von
dieſer Zeit ab bis zur nächſtjährigen ordentlichen GeneralVerſammlung
zu fungirenden Räthen gewählt,

eingetragen zufolge Verfügung vom 26. October 1876 am fol
genden Tage.

Haus- und Geſchäfts-Verkauf

in der Garniſonſtadt Düben an der Mulde, worin ſeit vielen Jahren
die Zeugſchmiedeprofeſſion (auch paſſend für Schloſſer) mit Ofen,
Stahl- und Eiſenwaaren- Handlung verbunden, mit Erfolg
betrieben, beabſichtige ich unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen,
da ich das Geſchäft meines Vaters anderwärts übernehme.

F. C. Scheer, Jeugſchmiedemeiſter.
Reflektirende bitte an mich ſelbſt zu wenden.

2

ch Sormabend den 4. Rovember
treffe ich mit 30 Stück leichten und schweren

Ardennischen Arbeits-Pferden
zum Verkauf in Leipzäg, Gustav-Adolph-Str. 15 und

jMWaldetrasse 42 ein.

h F.
WVackhaus- Verkauf. Verwaltergeſuch.

Guſtav-Adolf-Verein.
Der e Zweigverein zur evangeliſchen GuſtavAbdolf Stiftung

gedenkt ſein Jahresfeſt in Verbindung mit dem Reformationsfeſte
am nächſten Sonntage den 5. November d. J. durch einen
Abend Gottesdienſt um 6 Uhr in der hieſigen Set. Marien-
kirche zu feiern. Die Predigt wird Herr Profeſſor Dr. Wolters
hierſelbſt halten. Zur herzlichen Betheiligung laden wir die evangel.
Glaubensgenoſſen unſrer Stadt, inſonderheit die Mitglieder unſres
Vereins hierdurch gebührend und ergebenſt ein.

Zur Annahme freier Liebesgaben für die Zwecke der Stiftung wer-
den an den Kirchthüren Collekten-Becken bereit ſtehen.

Der Vorſtand des Halleſchen Zweigverins
zur evangeliſchen Guſtav-Adolf-Stiftung.

Patti-Concert,
Hallle, Dienstag 5. December Abends7 Uhr

im Saale des Volksschulgebäudes.

Ort Parktund die berühmten Instrumentalisten:

Vammeikto Sevore

Fcaſrl OPerlkes de Severt.
Der Billetenverkauf findet in der FIusika-

len Handlung des Herrn H. Karmrocdhth (Barfüsserstr. 19) statt, wo auch Programme
zur Gratisvertheilung ausliegen.

Preise der Plätze: Nmnmerirte Sitze à 5

RA
II

Heute Freitag d. 3. Novbr. 1876
1 grosse Vorstellung

Von mit ganz neuem Programm.Ein Haus mit flotter Bäckerei Ein tüchtiger zuverläſſiger, mit S Se Anfang 8 Uhr. Caſſa-Oeffn ung 6 Uhr.
iſt ſofort zu verkaufen auch ließ Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten W Morgen Sonnabend d. 4. Novbr.
ſich außerdem noch ein Material vertrauter c Verwalter, welcher

i Erſolg verſprechend, Kenntni äbetgeſchäft, guten e Kenntniß des Zuckerrübenbaues u.
darin anlegen. Näheres in is der landwirthſchaftlichen Maſchinen
leben Rammthorſtraße 29 eine beſitzt, wird zu „Neujahr“ auf dem

Treppe. Rittergut Staſchwitz bei Zeitz
Zur ſelbſt. Führung einer ſtädti- ſern ſenden Wer pagt ar

ſchen Wirthſchaft ſucht ein älteres 7lich vorzuſtellen. Gehalt bis 600 .4.
gebildetes Fräulein mit guten Zeug-
niſſen zum 1. Januar 1877 Stei Ein unverheiratheter Gärtner,
lung. Adr. bittet man bei Ed. tüchtig im Gemüſebau, wird zum
Stückrath in der Exped. d. Ztg. 1. December oder ſpäter auf Kam-

Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen.
Anfang A Uhr. Das Theater iſt gut geheizt.

Mein Haus nebſt Nebengebäude, Futt er F e g ohm ohl
raep in San Zuſtande, erſteres

u jedem ift d, i cMorgen Adel i wen der Liebig ſchen Fleiſch
einzeln oder im Ganzen zu verkaufen. Extract-Compagnie em

pfiehltzu Originalpreiſen
in jedem QuantumWittwe Hennig.

50 Jährlings-Hammel
verkauft das Rittergut Salzfurth

unter Chiffre A. B. niederzulegen. mergut Dornburgbei Jenageſucht. bei Zörbig.

Lettewitz bei Wettin.

Hermann Potzelt.

Feuer-Versicherung.
Die General Agenktur

einer ſoliden Deutſchen
Feuerverſicherung iſt für
die Reg.«Bezirke Merſe
burg, Erfurt event. auch
Thüringen unter vortheil-
haften Bedingungen zu ver-
eben. Fr. Off. sub W.
2. bef. Va. Stückrath in

der Exp. d. Bl.

Ein herrschaftliches

S Cuntk S
an der Bahn von Holzminden
nach Warburg, in Nähe der
Stadt arrondirt gelegen, Areal
400 Morgen besten Weizenbodens
incl. 30 Wiesen. Zuckerfabrik
projectirt, Inventar: 10 Pferde,
4 Fohblen, 30 Kübe, 150 Schafe,
12 Sauen etc. veu bebaut
ist mit voller Ernte, bei 20,000
Thaler Anzablung sehr preiswerth
krankheitshalber zu verkaufen.

Anfragen von ernstl. Soelbst-
käufern unter L. O. 168 beförd.
Haasenstein Voglerin Magdeburg

Beuchlitz
Sonntag den 5. ladet zur Nach-

kirmeß mit Militärmuſik und Tanz-
vergnügen freundlichſt ein

Franke.

Mötzlich.
Zur Kirmess

Sonntag den 5. November Tanz,
Montag den 6. November Ball,
wozu ergebenſt einladet

W. Schaaf.

Höhnſtedt.
Sonntag d. 5. November

ladet zum Tanzvergnügen
freundlichſt ein L. Krieger.

Die Anzeige E. Z. aus Eis-
leben kann nicht aufgenommen
werden und iſt der mitgeſandte Be
trag hier abzuholen.

xpedition der Halliſchen
Zeitung.

neuer 198--204 M. p.
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
den 2. Novbr. DieKonſtantinopel,

„Agence Havas“ meldet: Die Pforte erklärte
e dem Waffenſtillſtand zuſtimme, wennW Garantie erhielte, daß Serbien einen

ſolchen annehmen würde. Nachdem Serbien
denſelben angenommen, wäre der Waffen-
ſtillſtand geſtern unterzeichnet worden.

Wien, den 1. Novbr. (A. A. Ztg.) Verſchiedene
Morgenblätter verſichern: das heut in der Mittagsſtunde
ablaufende Ultimatum ſei erſt geſtellt worden, nachdem die
Pforte einen achtwöchigen Waffenſtillſtand bedingungslos

nden.zugeſgeſgrad, d. 1. November. Dem Vernehmen nach

hat die ſerbiſche Regierung den von der Pforte zugeſtan
denen zweimonatlichen Waffenſtillſtand angenommen.

Moskau, d. 1. Novbr. Prozeß Strousberg. Jn
der heutigen Verhandlung begann das Plaidoyer der Ver-
theidiger der Angeklagten. Der erſte Vertheidiger des An
geklagren Poljanski ſuchte nachzuweiſen, daß dieſer durch
Landau verführt worden ſei. Der zweite Vertheidiger
Poljanski's behauptete, daß die Handlungen, deren ſein
Klient beſchuldigt ſei, vielleicht unmoraliſch, aber nicht
ungeſetzlich geweſen ſeien. Der Vertheidiger Landau's
führte aus, daß dieſer ſeine Amtspflicht nicht verletzt habe.

Die Eriſtenzfrage der deutſchen Spiritus-Induſtrie.
Vom Rittergutsbeſizer Dr. Max Bauer.

Was den deutſchen Sprit auf dem engliſchen Markt an
langt, ſo hat Herr Georg Schuck in London in einer beſonderen
Frochüre (Londenhall Street 110) die vielen r nach
gewieſen, welche die Jmporteure dort zu erdulden haben. Die
Wefentlichſte bleibt immer, daß England einen Schutzzoll von
d Pence oder 4 Sgr. 2 Pf. auf jede 56 pCt. Tralles vom deutſchen
Fabrikat erhebt mit dem Scheingrund, um den engliſchen

eſtillateur auf gleichen Fuß mit dem fremden Jmporteur zu ſtellen
Es bedarf keines Wortes, um darzuthun, wie ſehr das dem Prin-
zir des Freihan,dels widerſpricht, deſſen ſich g. ruühmt.
Was aber der engliſche Markt fur Sprit beſagen will, mag nur
die eine Zahl beweiſen, daß in England jährlich fur 108,000,000
Lſtr, alkoholiſche Getränke konſumirt werden Was endlich die
Ausnahmeſtellung Hamburgs betrifft, ſo kommt noch ein ſpeeiellesMoment hinzu, um dieſelben zu verſcharfen. Hamburg vermag mit

ülfe eines Differentialfrachttarifs ſeine Sprite nachSilfeidennſehlant und der Schweiz erheblich billiger auszuführen,

als wir. Die Fracht beträgt z. B. von Hamburg uber Köln,
Trier nach Baſel 308,60 Mk. per 10,000 Kilo 200 Zentner
während die Fracht von Berlin nach Baſel 377,28 Mk., von Halle
nach Baſel 312,48 Mk. inkl. 20 pCt. Frachtzuſchlag ſich berechnet.
Hamburgs Einfuhr betrug 1875 etwa 54,000 Faß 26—-27 Millio
nen Liter à 100 pCt Tralles; davon hat ihm Rußland und Polen
34,000 Faß, der Zollverein nur 20,000 Faß geliefert. Wir fügenhinzu, daß der Vorſtand des Vereins deutſcher Spiritushändler
und Spritfabrikanten an den bleibenden Ausſchuß des deutſchen

andelstages am 15. Januar d. J. in einem langeren promemoriager dieſe Fragen die Erklärung abgab: „daß, ſofern Hamburgs

Monopoi im Handel mit ruſſiſchen Sprit beſtehen bleiben ſollte,
die beſten und günſtigſten Handelsverträge nicht im Stande ſein
werden, den Schaden auszugleichen, der dem deutſchen Spiritus-
Export durch die machtige hamburger Konkurrenz zugefügt wird!“
Mitte Juli d. J. wurde bereits berichtet, daß der Reichskanz-
ler einem, mit den engliſchen Verhältniſſen genau bekannten Pu-
bliziſten beauftragt habe, bezüglich der von uns erwähnten Schutz
zoll Verhältniſſe des Spiritus in England eine Ausarbeitung zu
unterbreiten. Wir erinnern daran und ebenſo daran, daß imSeptember der Vorſtand des landwirthſchaftl. ZentralVereins in

Schleſien Brf Burghaus) es zwar ablehnte, mit dem Vorſtande
deutſcher Spiritusfabrikanten u. ſ. w. bei dem Bundesrathe be
treffs des hamburger n r vorſtellig zu werden, da
egen erklaärte: er werde ſich nochmals an den Herrn Landwirth-
chaftsminiſter, welcher die vorgetragenen Beſchwerden ubrigens

genau kenne, mit einer erneuten Eingabe und mit der Bitte ener-
giſchen Einwirkens auf die zuſtändige Bundesbehörde, wenden.

Diejenigen endlich, denen dieſe große Lebensfrage ganzer Pro
vinzen vielleicht bisher nur ein geringes Intereſſe abgewonnen hat,
möchten wir erinnern, daß Rußland zur Zeit zum Theil in
Folge der Fabrikatſteuer, deren Einführung bei uns ſchließlich nur
eine Zeitfrage ſein durfte bereits gegen 400 Millionen Liter
Spiritus, alſo mehr, als der deutſche Steuerverein, erzeugt. Und
dabei zahlt der ruſſiſche Staat nicht allein die Brennſteuer zuruck,
er zahlt ſogar, vermöge ſeiner eigenthuümlichen Exportbeſtimmungen
eine Praämie und erfreut ſich der billigſten See und Eiſenbahn

achten.b n Schluß wird eine kleine ſtatiſtiſche Notiz die Bedeutung
obiger Fragen beſtätigen. Wir hätten nach den neueſten Veröffent
lichungen des kaiſerl. ſtatiſtiſchen Amts, am Schluſſe 1875 in den
an der Reichsſteuer partizipirenden Staaten 40,420 Branntwein-
brennereien, davon allein in ElſaßLothringen 29,577 Ge-
werbsanſtalten (alſo 73 pCt. in Preußen 8839, in den übrigen
Staaten zuſammen 20041 Die Geſammtproduktion des Reichs-
ſteuergehietes pro 1875 kann auf rund 4,341,500 Hektoliter zu
50 pEt. nach Tralles angenommen werden! Im deutſcheu Steuer
Verein ſind. mehr als 390 Millionen Mark Kapital in Brennerelen
angelegt und die Neugeſtaltung unſerer Handelsverträge entſcheidetweſenclich uber das wirthſchaftliche Wöhl und Wehe ganzer Pro
vinzen. Unſere Erinnerungen ſollen in den berathenden und geſetz
gebenden landwirthſchaftlichen und parlamentariſchen Körperſchaften

die War men r der Fragen, mit ihren gegenuüber
nden Jntereſſen, von Neuem anregen.eder egen ferneren Artikel gedenken wir auf die ErportBoni

fikationsAngelegenheit, der wir im Obigen nur vorübergehend
Erwähnung thaten, als auf ein ganz beſonders beachtenswerthes
Moment zur Hebung unſrer gefährdeten Induſtrie zurückzukommen.

Der Dentſoe Kandwirtyſpaſtoratp ded
ete in ſeiner zweiten Sitzung, welcher auch der Landwirth-W eminſſer Dr. guiedenthal beiwohnte, die Debatte uber S

olitariffrage und die Handelsverträge, Hr. Seiler-
euenſalz, d die Diskuſſion einleitete, erklärt ſich 8arz ent

ſchieden gegen alle direkten Steuern und befüürwortet die Einfuüh-
rung der indirekten, und Konſumſteuer fur die Reichsſteugergeſetzge-
bung. Auch die Ein angszölle wunſcht er in Zukunft und nach dem
Prinzip der Konſumſteuern zu erheben. Herr Knauer- Gröbers
erklärt, daß er kein Schutzzöllner ſei. Es gebe in Deutſchland
keine Jnduſtrie, die eines Schutzzolles bedurfe. Man bedurfe nur

ehörig und ſtaffelförmig feſtgeſetzter Finanzzölle, welche die Staatskaſſe llen, ohne den Konſumenten zu berühren. Die Landwirth-

chaft brauche ſehr wenig Eiſen und habe deshalb kein Jntereſſe ane Aufhebung der Eiſenzölle, denn nach ſtatiſtiſchen Ermittelungen

bedürfe ein Landwirth mit intenſivem Betrieb pro 100 Morgen
aufs Jahr 5 bis 6 Centner Eiſen, bei extenſivem Betrieb 4 bis 5
Centner. Auf Sandboden mit intenſivem Betrieb 2—3 Ctr., bei
extenſivem Betrieb 1--2 Ctr. Mithin brauche der Landwirth pro
Morgen und Jahr 1 bis höchſtens 5 Pfennige Eiſenzoll. Falle die-
fer Zoll auch weg, ſo werde die u doch nicht billier. Es ſei deshalb wunderbar, daß die Freihändler in dieſerFrage die Landwirthe hätten ins Schleppthau nehmen können. Des-
halb beantrage er zu beſchließen dem Reichskanzleramt anzuzeigen,daß die deutſche Land wirthſchaft kein Jntereſſe daran habe, die

Eifenzölle am 1. Januar 1877 aufzuheben. Die Intereſſen der
Fandwirthſchaft ſeien überhaupt mit den Jntereſſen der ganzen

Halle, Freitag den 3. November 1876.

Zweite Beilage zu e 258 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).

Induſtrie identiſch. Gehe es der Jnduſtrle gut, ſo eonſumiren ihre
Arbeiter mehr und das liege im Jntereſſe der Landwirthſchaft, und
je mehr der Conſum ſteige, deſto geſunder ſei der volkswirthſchaft-
liche Zuſtand eines Volkes. Er plaidirt deshalb fur allgemeine
Einfuhrung von Finanzzoöllen.

die Aufhebung der Eiſenzölle, die Eiſeninduſtrie verlange nichts als
leichen Wind und gleiche Sonne Die Nothlage der Eiſeninduſtrieſei nicht durch die Zölle, ſondern durch die die Ueberprodufktion be-

Technik herbeigeführt. Wenn die Zölle fallen, ſo komme
noch die Ueberproduktion anderer Länder hinzu. An der weiteren
Debatte eines ſich noch Dr. v. Rau (Wuürtemberg), Dr. Wei-
denhammer (Darmſtadt), Rabe r Dr. Adami
(Bremen), Korn, v. Stein, theilweiſe unter Einbringung neuerAmendements. Bei der Abſtimmung wird der Antrag des Refe-
renten unter Kombination mehrerer Anträge des Herrn Korn
(Breslau) mit großer Majorität in folgender Faſſung angenom-
men: in gedrängter Form noch die vielen Vorſchläge von Zoll-
ſyſtemen, welche ihre Furſprecher fanden, genau zu ſkizziren; wir
begnugen uns deshalb, in Folgendem das Schlußvotum des Land
wirthſchaftsraths mitzutheilen, wie es endgültig zur Annahme ge-
langte: „Der deutſche Landwirthſchaftsrath beſchließt: I.
Reichskanzler, den Bundesrath und den Reichstag zu erſuchen an
der Durchfuührung der Beſtimmungen des Geſetzes vom 7. Juli
1873 feſthalten zu wollen. Ferner den Reichskanzler zu erſuchen:
II. Alle wer Mittel und namentlich den Abſchluß neuer Han
delsvertrage

ſchon ergriffenen Schlafzimmer herausgeholt und hierdurch

Dr. Thilenius (Naſſau) bekämpft

vom Feuertode gerettet hat.
Mr. Ralph Stott, der bekanntlich am nächſten

Sonnabend von Weißenſee aus mit ſeiner Maſchine in
die höheren Regionen zu ſchweben verſprochen hat, fängt
jetzt an, die Erfüllung dieſes Verſprechens reſp. den Ver-
ſuch hierzu von ſo unannehmbaren pekuniären Bedingungen
abhängig zu machen, daß es uns ſcheint, als ſuche er nach
Vorwänden, um den Termin, den er ſich geſtellt, weiter
hinauszuſchieben und dann ſpurlos zu verduften, aber
nicht etwa durch die Luft, ſondern wie andere gewöhnliche
Sterbliche auf feſter Erde. Es drängt ſich, nach Allem,
was wir darüber hören, uns die Vermuthung auf, daß
der „fliegende Engländer“ nur hierher gekommen ſei, um
einige leichtgläubige Kapitaliſten hoch zu nehmen

wie der Berliner zu ſagen pflegt, und daß er, da er hier
den

ein anderes Feld für ſeine Spekulation zu ſuchen.
n geeigneter Weiſe zu benutzen 1) um die Beſeiti-

gung aller, unſere Ausfuhr a direkten und indirekten
nExportpramien anderer Länder

len. 2) um Konzeſſionen fur den Export landwirthſchaftlicher Pro
dukte, namentlich des Spiritus und des Zuckers zu erlangen. III.Den Reichskanzler zu ſchen den Abſchluß von Handelsvertragen

wirkſamſter Weiſe ſicher zu ſtel-

mit Wahrung der Rechte der meiſtbegunſtigten Nation bewirken zu
wollen. IV. Den Einfluß der e
ſchen Gebiete auf unſere internationalen Handelsbeziehungen einer
Enquéte unterwerfen zu wollen.“

Miniſter Dr. Friedenthal, welcher den Saal wegen ander-
weitiger Geſchäfte verlaſſen will, verweiſt in Erwiderung eines ihm
vom Vorſitzenden im Namen der Verſammlung ausgeſprochenen
Dankes über ſein Erſcheinen auf den lebhaften Antheil, welchen
er an den Verhandlungen der Verſammlung nehme. Daß er, wo
irgend thunlich, den Wünſchen des Landwirthſchaftsraths entſpreche,
dafür habe er ſchon wiederholt Beweiſe gegeben. Es ſei dies auch

einiger deut

keine Gimpel gefunden, nunmehr mit dem gekränkten
Stolz des genialen Erfinders der undankbaren deutſchen
Reichshauptſtadt den Rücken zu kehren wünſcht, um ſich

Glück-
liche Fahrt!

Jn Frankfurt a. M. iſt vor Kurzem ein an-
geblicher Karl Schantz, 32 Jahre alt, zur Haft gekom-
men, bei welchem man nach Durchſuchung ſeiner daſelbſt
gemietheten Wohnung außer einem vollſtändigen und mit
ſeltener Umſicht gearbeiteten Brech- und Diebeshandwerk,

beſtehend aus ca. 60 falſchen Schlüſſeln, Diebslaterne,
falſchem Barte, Perrücke, Revolver, amerikaniſchem Todt-
ſchläger, blauer Brille, Diebspfeife ec., mehrere Fläſchchen

gar nicht anders möglich, denn die Aufgabe, welche ihm ſein Amt
auferlege, bewege ſich hauptſächlich auf dem Gebiete der Ver
ſammlung; und wenn irgendwo die Jntereſſen aller Deutſchen ge
meinſam ſeien, ſo ſei es eben die deutſche Landwirthſchaft. Die
deutſche Land wirthſchaft ſei eben dadurch von derjenigen aller
anderen Nationen ausgezeichnet
Wirthſchaft zeige. Er zweifle nicht daran, daß der Landwirth
ſchaftsrath gedeihliche Reſultate erzielen werde und werde er dieſe
um ſo mehr erzielen, je eoncreter er ſeine Aufgabe auffaſſe, je
mehr er ſich an die Praxis halte und denjenigen die zu regieren

mit Chloroform, Wachs zum Abdrucknehmen, fand. Der
Mann, welcher früher in Amerika gelebt und ohne Zweifel
eine bedeutende Verbrecherlaufbahn hinter ſich hat, war
verdächtig geworden, weil er ſich einen Kaſſenſchrank von
Köln hatte kommen und denſelben, unter dem Vorgeben,
ein Schlüſſel ſei ihm verloren gegangen, der andere liege
im Schranke, durch einen infolge ſtattgehabter Bohrexpe

rimente bekannt gewordenen Schloſſer hatte aufbohren
daß ſie wirklich eine deutſche

haben, Gelegenheit gebe, Belehrung aus dem Munde der Praktiker
zu ſchöpfen. Laſſen Sie uns alle gemeinſam wirken zum Wohle
der deutſchen Landwirthſchaft. (Lebhafter Beifall.)

Hierauf folgte die Berathung der Eiſenbahnfrage ruäck-
ſichtlich der Tarifreform und des Reichseiſenbahngeſetzes. Der
Referent, Herr v. WedellMalchow, kritiſirte kurz die Beſchluſſe,
welche die Eiſenbahnverwaltungen in den Conferenzen zu Dresden
am 29. und 30. Juli er. gefaßt haben und führte aus, daß das
dort vorgeſchlagene Tarifſyſtem den Anſpruchen, welche die Ver
kehrs Intereſſenten an ein einheitliches deutſches Tarifſyſtem zu
machen haben, nicht genugt, vielmehr nur geeignet erſcheine, ſtatt
Tarifermäßigungen herbeizufuühren, den Bahnverwaltungen min-
deſtens die bis jetzt nur proviſoriſch bewilligte 20procentige Tarif-
Erhöhung fur alle Zukunft zu ſichern. Speziell ſtehen die Dres-
dener Beſchluſſe im Widerſpruch mit dem einſtimmigen Gutachten
der Tarif-Enquéte-Commiſſion die die allgemeine offene r
ladungsklaſſe ausgeſchloſſen habe, und hierdurch werde die Beibe-
haltung und Weiterentwickelung des naturlichen Syſtems unmöglich
gemacht. Die Dresdener Beſchluſſe ſeien ferner mangelhaft, weil
die Ausnahme- und Differentialtarife der Genehmigung der Auf-
ſichtsbehörden nicht genugend unterſtellt ſind, während die viel zu
hoch gegriffenen Maximalſatze einſeitig von den Eiſenbahnverwal-
tungen normirt ſind. Er beantragt deshalb, zu erklaren, daß 1)
ein auf Grund der Dresdener Conferenzen aufgeſtelltes Tarifſyſtem
nicht geeignet ſei und 2) an den Reichskanzler und ſämmtliche
Bundesregierungen das Erſuchen zu richten, das Dresdener Tarif-
ſyſtem vor weiteren Schritten von Sachverſtändigen aus Land
wirthſchaft, Handel und Jnduſtrie begutachten zu laſſen. Be-
zuglich des Eiſenbahn geſetzes gingen die Anträge dahin, in
einer Reſolution nochmals die Nothwendigkeit eines Reichseiſen-
bahngeſetzes zu betonen und den Vorſtand zum Erlaß einer dahin
zieienden Petition an den Reichstag zu ermächtigen.

Aus der Provinz Sachſen
Wahlcurioſitäten. Daß nicht Alles bei den

Wahlen eben und glatt abgeht, davon haben wir längſt

laſſen. Es konnte keinem Zweifel unterliegen, daß er
dieſes Bohren und die dazu gebrauchten Jnſtrumente hatte
kennen lernen wollen. Er hatte ſich von letzteren auch
während der Arbeit ſchnell Skizzen angefertigt. Außerdem
war der Mann mit dem Mechaniker Fuchs in Bernburg
wegen Herſtellung eines geräuſchlos arbeitenden Uhrwerkes
(à la Thomas) in Verbindung getreten. Auffallen mußten
unter ſeinen vielen Effecten verſchiedene feine neue Da-
maſthandtücher. Man hofft, durch noch aller Orts anzu
ſtellende Recherchen weiteres Material zur Ueberführung
des angeblichen Schantz, der in Bodenbach geboren und
amerikaniſcher Bürger ſein will, zu erhalten, da es mehr
als wahrſcheinlich iſt, daß er in Deutſchland verſchieden
artige Verbrechen verübt hat.

[Eine ergötzliche Annoncel iſt in der „Kreuz-
zeitung“ zu leſen: „Ein engliſcher Hühnerhund im z veiten
Felde ferm in jeder Beziehung, iſt wegen Eintritt zum
Militair preiswerth zu verkaufen beim Vergolder F. Rummel,
Kreuzſtr. 10.“
Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.

Bei der am 1. d. ſtattgehabten Serienziehung der Braun
ſchweiger 20-Thalerlooſe ſind die nachfolgenden 68 Serien ge

zogen worden 65, 95, 637, 759, 874, 919, 1088, 1207, 1408, 1687,

ſchon gute Beweiſe; auch nachſtehend regiſtrirte Vorfälle
haben ſich bei den jüngſten Urwahlen, nicht im Morgen
lande“, wie Hebel ſagt, ſondern in „Preußen“ zugetragen.
Jn einem ländlichen Urwahlbezirk waren die Urwähler
recht ſpärlich vertreten, ſo daß kaum der Wahlvorſtand
gebildet werden konnte. Auf Erſuchen des geſchäftskun
digen Wahlvorſtehers werden ſogleich noch einige der
Pflichtvergeſſenen citirt. Die Herbeigerufenen, die viel-
leicht der Meinung waren, „Wahl macht Qual“, gingen
nun ernſten Angeſichts mit ſich zu Rathe und konnten
nicht ins Reine kommen. Der Wahlvorſteher, ihre Ver-
legenheit bemerkend, fühlt ein menſchlich Rühren, über-
wältigt vom Mitgefühl vergißt er des Reglements und
kommt ihnen mit den Worten zu Hülfe: „Da giebts
kein langes Bedenken, Jhr wählt, wie Jhr ſollt und nicht,
wie Jhr wollt!“ Debent parere. Jn einem andern
Urwahlbezirk trat ein Urwähler an den Wahltiſch und
nannte einen Wahlmann. Als ihm aber bemerklich ge-
macht wurde, daß er deren zwei zu ernennen habe, da
war Holland in Noth. Entweder war ihm der Schreck
„vor verſammeltem Kriegsvolk“ in die Glieder gefahren,
oder aber es war ihm ergangen wie jenem Knaben,
memoria war ihm untreu geworden und er hatte die
Hälfte ſeines Auftrages vergeſſen. Fragend blickt er ſämmt-
liche Mitglieder des Wahlvorſtandes der Reihe nach an,

Endlich haftetaber da war keine Stimme noch Antwort.
das ſuchende Auge auf dem ihm zunächſtſitzenden Urwähler,
er nennt deſſen Namen und verläßt nun heiteren Ange
ſichts den verhängnißvollen Wahltiſch, weil er ſich bewußt
iſt, durch glücklichen Zufall vielleicht doch persona grata
erwiſcht zu haben.

Vermiſchtes.
Wir meldeten geſtern nach dem „Reichs- und

Staats-Anzeiger“ die erfolgte Verleihung der Rettungs

Adolphine Ahlſchläger. Es iſt dies ein junges Mäad-
chen, welches mit e Lebensgefahr bei einer in der
kleinen Kurſtraße in Berlin ausgebrochenen Feuersbrunſt
fünf Kinder ihrer Dienſtherrſchaft über einen bereits
brennenden Altan aus dem von den Flammen ebenfalls

1795, 1838, 1874, 1958, 2126, 2397, 2818, 2842, 3129, 3203, 3274,
3766, 3881, 4139, 4140, 4240, 4511, 4606, 5027, 5210, 5217, 5330,
5417, 5429, 5765, 5820, 5879, 5882, 6001, 6247, 6591, 6804, 6840,
7938, 7148, 7281, 7315, 7390, 7423, 7512, 7566, 7612, 7695, 8040,
8504, 8537, 8597, 8784, 8799, 8999, 9039, 9369, 9401, 9601, 9628,
9870, 9886 und 9966.

Das HambnurgNewyorker PoſtDampfſchiff „Pommerania“,
Capitän Schwenſen, welches am 18. Oectbr. von hier und am 21.
Oct. von Havre abgegangen iſt nach einer Reiſe von 10 Tagen
4 Stunden am 31. Oetbr. 7 Uhr Abends, wohlbehalten in New
york angekommen.

Deutſche Seewarte.uUeberſicht der Witterung. 1. November.
Wahrend in Centraleuropa der Druck ſich wenig geandert, hat

er im noördlichen Skandinavien ſehr ſtark zugenommen, ſo daß das
Minimum nordöſtlich abgeſchwacht und ſüdlicher verſchoben erſcheint.
Der Witterungscharakter e jedoch allgemein derſelbe, unr daß die
nördlichen Winde gleichmäßiger vom Kanal bis Nordſchweden herrſchen meiſt friſch oder ſtark wehend, und auch in der weſtlichen

Oſtſee eingetreten ſind. Auch heute macht ſich fortſchreitende Ab-
kuhlung in dem gehen Theile von Europa bemerkbar, in Hol-
ſtein haben Nachtfröſte und an vielen Orten Deutſchlands außer
Regenſchauern Schnee- und Graupelfalle ſtattgefunden.

Metevrologiſche Beobachtungen.
1. Novbr. Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 U. Abends 10 U. Tagesmſttel.

Luftdruck 331,84 P. L. 333,55 P. L. 335,39 P. L. 353,59 P. F.
Dunſtdruck 1,72 P. L. 2,80 P. L. 1,62 P. L. 2,05 P. L.
Rel. Feucht.] 78,5 pCt. 98,2 pCt. 72,6 pCt. 83,1 pCt.n 1,0 G. R 4,0 G. R. 1,2 G. R 2,1 6 R.
Z Nuſich eher t W I1.Anſicht bedeckt 10. wolkig 7. heiter 2. wolkig 6.Nimbus. iCumCum.-ni. Cumulus. 28

Verzeichniß
der in Halle am 2. November 1876 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.
77Weizen pro Ctr. 10 65 Bohnen pro Pfd. 4

gestern S 9 78 Linſen 22erſte 8 50 Erbſen 19afer 8 80 Butter 11 1240zu 7 4 13 Rindfleiſch a. d. Keule 63
Stroh 4 75 P o. gewöhnl. 55Kartoffeln 3 Ralbfleiſch 62Eier pro Schock 3 50 Sanmelſteiſ.h 57

chweinefleiſch 60
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

2. November 1876.
Berliner Fonds- Börſe.

BergiſchMarkiſche 77,40. EölnMindener 100,50.
ſiſche A. C. D. 133,60. Rheiniſche 110,25. Oeſterr. Staatsbahn426,50. Lombarden 117,50. Deſterr. Ered.Aet. 236,50. Preuß.
Conſolidirte 103,50. Tendenz Schluß animirt.

Berliner Getreide-Börſe.

Oberſchle

medaille am Bande an das Dienſtmädchen Sophie Weizen (gelber) Nov.Dec. 20 6, April-Mai 214, matter.
Roggen Novbr. Decbr. 155,

ai 161, matter.
Gerſte loco 135185,

afer. November 156,
piritus loco 52,90. Novbr. Decbr. 52,60. AprilMai 54,90,

matter.
Rüböl loco 71,50. Oetbr.- Novbr. 71,30. AprilMai 73,

Deebr.- Januar 156, April-



Fremdenliſte.
e

a amburg. e Hrrn. Landw. Frhr. v. Feldegg a. Wien, Gebeler u. Gaſt'a. Hamburg
Kurtius a. Altjahn. Hr. J u r Goldene Kugel. Hr. Director Behmer a. Berlin.

mitzſchau

r. Dr. phil. H. de Nies a. Wuürzburg.
ochtar g. Hannover. Die Hren, Kaufl. Regensburger a. Frank-

furt a. M., Walte a. Eiſenach, Jlling a. Bunde, Mendelsſohn
a. Berlin, Wittmund a. Hamburg, Spittel a. Cottbus, Finger-
hut a. Cöln, Ahlhorn a. Annwaler, Schadeberg a. Greifswald,
Lademann a. Offenbach.

Goldner Ring. Hr. Oekon. Kutſcher a. Zelly b. Halberſtadt.
Hr. Landw. Hartung a. Guſten. Hr. Oberlehrer Spengler a.
Breslau. Hr. Oekon.-Jnſpector C. Vollmar a. Ziegelrode. Hr o

Leipzig.

Fabrik. Stephan a. Wlen.

mann a. rHrru. Fabrik. Schiecel
a. Weimar. Hr. Rent. Findeiſen a. Furſtenwalde.
Kaufl. Blaß u. Luther g. Berlin, Nippel a. Bonn, Steinert g.

Ruſſiſcher Hof.
Verſicherungs-Jnſpector Schutze a. Dresden.
mann a. Staßfurt.

Die
Wagner u. Sabow a.

Born a. Leipzig Benndorf a. Chemnitz, Wilke a. Dortmund,

Hr. Bank- Director

GKGvSSAScC—ernawaanaauuwameunueaaaaazoaee arme Ä.

ren. Kaufl. Müller a. Crim
erlin, Nagel a. Elberfeld,

Hr. Baurath Bode a. Zarſtadt. D
a. Hainien, Roſenbaum a. Berlin, Kaſſel

Hr. Rittmeiſter v. Wartenberg a.

Groſſe m. Sohn a.
re

Leipzig.
Wolf a. Berlin. Die

Hr. t Stadt Berlin.
e macher Lange a. Deſſau

ler Windorf a. Ulſtadt.
Die Hrrny.

Voigt a. Wippra. Dle
zig, Grafe u. Wilke a.
Straßburg, Winſel a.Hr. Fabrik.

Hr. Mühlenbeſitzer Bogenhardt a. Gera.

Wien. Die Hrrn. Kaufl. Huübner a. Coblenz, T
Edlich a. Muänſter, Schröder a. Bernburg, Thlele a. Breslau.

Hr. Oekon. Michael a. Hundesburg. Hr. Uhr-

Hr. Oekon. Berger a. Deſſau.
Hr. Gaſthofsbeſitzer Bettge a. Gabſtädt.

le Hren. Kaufl. Munch u. Werner g. Leip-

r. Rent.
Hrrn. Architekten gidre u. Baake a.

ſchler a. Cöln,

He. Huhn a. Berlin. Hr. Holzhänd-
Hr. Advocat Walter a. Rudolſtadt.

Hr. Techniker Muck a. Wien,
Hr. Brauereibeſitzer

Berlin Krauſe a. Gorlitz Käſtner a.
alle, Autz a. Bonn a. Rh, Donielzicka. Deſſau, Richter a. S Wbn, Lishke a. Grobers.

W

Halliſcher Cages- Kalender

und
Halliſcher Local -Anzeiger.

Freitag den 3. November:

Kirchliche An en.eiZu St. ultich: V. 10 allgem. Beichte u. Communion Oberdiakonus Paſtor Sickel.

Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Seiler.
Univerſitäts Bibliothek: Vm. 9 1.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3——5 geöffnet im Waagegebaääude, Ein-

gang Rathhaus.
Städ ſ es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm., 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, m. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schuützenhauſe.
Büregu d. Handelskammer (HandelskammerSecretair O. Pul s), Bruderſtr. 16,

geöffnet v. 9 12 Vm. u. v. 3--6 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeltlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut
achten, ſowie zur Auskunft- Ertheilung in Handels u. VerkehrsAngelegenheiten.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Unterricht in eng
liſcher Sprache (II. e wenn und Geſellſchaftsabend.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-—10 Blibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliothek: Ab. von 7—8 geöffnet im Rathhaus.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8- 10 Volksſchule: Rechnen, Deutſch, Paturkunde;

Gewerbeſchule: gewerbl. Zeichnen u. Bauklaſſe (Bauconſtructionslehre) fur
Buchdrucker Franzöſiſch II.

Geſangverein Arion: Ab. s Uebungsſtunde im „Paradies“.
Oreszer- Geſangverein Ab. 7 Uebung kleine Klausſtraße 8.

Stadt Theater: Ab. 7 „Leichte Cavallerie!“ kom. Operette. Vorher: „Eine
Taſſe Thee“, Luſtſpiel.

Salon Agoston gr. Berlin: Ab. 8 Vorſtellung.
L. Ley's GlasPhotographienKunſtAusſtellung: täglich geöffnet im „Kronprinz“.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäd. v. 8 12 U.

fur Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 46 U. f. Herren. Sool Schwefel,
Maljz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Felertagen iſt die Anſtalt Nac m. geſchloſſen.

Elegant eine chiete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration

zum Beziehen bereit.

Königsſtraße Nr. A iſt die II. Etage zu vermiethen und
den 1. April zu beziehen. Das Nähere 1 Treppe.

Bekanntmachungen.

Sächsisch- Thüringische Actien-Gesellschaft
für Braunkohblen-Verwerthung zu Halle a/S.

ehe

Wir haben eine
anßerordentliche General Verſammlung

unſerer Actionaire auf
Mittwoch den 22. dieſes Monats Vormittags 11 Uhr

im Saale des „Mötels zum Kronprinzen hierſelbſt anberaumt.
Tagesordnung:

Redactionelle Richtigſtellung der Paragraphen 31 und 35 des
Geſellſchaftsſtatuts zum Zwecke der handelsgerichtlichen Ein
tragung des in der GeneralVerſammlung vom 13. Mai er.
beſchloſſenen Nachtrages.

Jn Bezug auf die Zutrittsberechtigung Stimmfähigkeit und den
Legitimationspunkt gelten noch die Beſtimmungen des H. 28 des revi
dirten Statuts.

Die Eintrittskarten ſind in den letzten beiden Tagen vor der
General-Verſammlung, und zwar bis Nachmittag 4 Uhr, auf unſerem
Geſchäftsbüreau, Brüderſtraße 16 hierſelbſt, in Empfang zu nehmen.

Halle a/S., den 2. November 1876.

Der Verwaltungsrath,
von Voss.

Bekanntmachung.
Sonnabend d. 25. Novbr. d. J. Vormitt. 10 Uhr

ſoll auf der Expedition des Gemeindevorſtandes hier die der hieſigen
Gemeinde gehörige Lindenhauswirthſchaft auf 6 Jahre vom 1.
Mai 1877 ab unter den im Termine bekannt zu machenden, auch vor
her auf dem Rathhauſe einzuſehendeß Bedingungen öffentlich an den
Meiſtbietenden, jedoch mit Vorbehalt des Zuſchlags und der Auswahl
unter den Bietern, verpachtet werden.

Zur Orientirung für auswärtige Reflektanten wird bemerkt, daß
die zu verpacht ende Wirthſchaft im vergaren en Jahre ca. 500 Hekto-
liter Lagerbier aus der hieſigen ſtädtiſchen Brauerei bezogen hat, daß
mit derſelben die Wirthſchaft einer mitgliederreichen geſchloſſenen Ge-
ſellſchaft verbunden iſt und der Verkehr der hieſigen Badegäſte, über-
haupt ſehr ſtarker Sommerverkehr, in der mit freundlichen Anlagen
umgebenen Pachtlokaliät ſtattfindet.

Blankenhain, Großherzogth. Weimar, d. 31. Oct. 1876.
Der Gemeindevorſtand.

Schmith.

Eichen-Nutzholz- Verkauf.
Auf den Großherzoglichen For

ſten: Allſtedt, Landgrafroda
und Hardisleben ſollen die Nutz
holzſchäfte, welche von etwa 160
ſtarken, zu Schiffsbauholz geeigne-
ten Eichen abfallen, verſteigert
werden. Die Hölzer liegen ſehr

kaufsbedingungen können gegen
eine Abſchreibegebühr von 80 Pf.
hier bezogen werden.

Allſtedt, den 27. Octbr. 1876.
Die Großh. Forſtinſpection.

olmar.

Große Nutz- und
bequem zur Abfuhre auf gutem Brennholz Auction.Wege, meiſt Straßen, 1 3
Stunden von den Babnhofsſta- Donnerstag den 9. November
tionen: Buttſtedt und San- Vormittag 9 Uhr ſollen bei dem

Gutsbeſitzer Herrn Schröter in
auf Verlangen von dem Großher Trebbichau an der Fuhne 300
zogl. Forſtverwaltungen etwaigen Stück Eſchen, Ellern, Pappeln
Kaufliebhabern vorgezeigt. Die meiſtbietend verkauft werden.
Gebote auf dieſe Hölzer werden Sämmtliches Holz iſt ſtark und

gerhauſen entfernt und werden

bis zum 20. Novbr. d. J. hochſtämmig. Verſammlungsort iſt
angenommen und müſſen ſchriftlich im Gaſthauſe.
hier eingereicht werden. Die Ver J. Auftr.: Schmidt.

Waſſerheilanſtalt e
Winterkur für Nervenkranke, Hirn- u. Rückenmarkleiden,

Lähmungen, Nervenſchmerzen, Krampfformen.
ſerheilverfahren c. in rationeller u.

Electrotherapie, Waſ-
Dr. Richter.bequemer Weiſe.

Extra feine Halleſche Lebkuchen
in Schachteln ſowie einzelnen Scheiben häbe von heute
an wieder friſch vorräthig.

Geſundheitsegegomaſſe
in Blöcken und Tafeln von Suchard in Neufchatel
traf ſoeben ein und offerire ſelbigen b

A. Mranmt, gr.
enteeneSSSxtra eine Tafeldesverts

in vorzüglichem Geſchmack in Auswahl wie Weihnach-
ten, und werden auswärtige Ordres ſofort effecrtuirt.

ens.eſtSteinſtr. II.

A. raunt
X Fließendfett. Winter-Rheinlachs.,

Acht Astrachaner Caviar.,
Lüneb. Fürsten-Bricken,
Aecht Frankfurter Würste,
Rügenwalder Gänsebrüste,

v RBraigänse, cGänse- Weiss Sauer, Auglität 8
K Täglich friſche Molsteiner Austern

empfing und empfiehlt

T S n. Sohahbert, d
t große Stein u. gr. UlrichsſtraßenEcke.

in beſter

feiſekerß

Haasenstein Vogler
Annoncen Expedition

Magdehurg.
Halle. Erfurt. Braunschweig.

etc.

Gelder von 15 000 bis 150,000
Mark ſind auf Hypothek ſofort
auszuleihen. Anfragen unter C.
40. bei Ed. Stückrath in der
Exp. d. Z. niederzulegen.

Verkaufsanzeige.
Jch bin geſonnen, die von mei-

nem verſtorbenen Manne, dem
Gutsbeſitzer Traugott Hanf
in Großhelmsdorf angelegte,
351 Stück enthaltende, nach Grup-
pen geordnete werthvolle Samm-
lung von ausgeſtopften Vögeln nebſt
Eierſammlung mit den dazu gehö-
rigen gutgehaltenen Glaskäſten zu
verkaufen, und erſuche daher Vor-
ſteher oder Liebhaber von derglei-
chen Sammlungen, ſowie Händ-
ler, dieſelbe zu beſichtigen und mit
mir darüber in Kaufverhandlung
zu treten.
Großhelmsdorf bei Eiſenberg,
im Novbr. 1876, vom Bahnhof

Croſſen Stunde.
Henriette verw. Hanf.

Eine Molkerei
zwiſchen Brandenburg u. Magde
burg, mit einer Tagesproduction
von 1000 Liter Milch, iſt mit vol
lem Geſchirr und Wohnung an
einen kautionsfähigen Unternehmer
zu verpachten.

Reflektanten wollen ihre Offerte
unter L. K. 164 an Haasen-
stein C Vogler in Mag-
deburg richten.

D. 1Grundſtück, worin flotte
Gaſtwirtbſchaft mit

S Tanzſaal u. Schmiede
betrieben wird, Garten und Kegel-
bahn u. 5 Morgen Feld dazu ge-
hörig Gute Nahrung),
St. v. Bahnſt. u. 1 St. v. ein.
Kreisſtadt entf., iſt zu ſolidem Preiſe
verkäuflich. Reflectanten erfahren
Näheres auf Adreſſen sub HI.
2810 durch Haasenstein

Vogler in Halle a/S.
1 Materialwaaren-Ge-

ſchäft in guter Geſchäftslage wird
zu pachten geſucht. Offerten erb.
A. 4 poſtl. Halle a/S.

Ein hieſiges größeres Büreau
beabſichtigt die vorkommenden Co-
pirarbeiten durch eine von ihm
zu liefernde Remingtonſche
Schreibmaſchine außer dem
Hauſe ausführen zu laſſen. Die
Arbeiten würden zugeſendet und
abgeholt werden. Es iſt hierdurch
wei zuſammen wohnenden

amen der gebildeten Stände
Gelegenheit zu einer angemeſſenen
Beſchäftigung gegeben.

Anmeldungen mit einem ſelbſt
geſchriebenen kurzen Lebenslauf ſind

unter H. 2510 an Rudolf
Mosse in Halle a/S., große
Ulrichsſtr. 4, zu richten.

Ein j. Mädchen, welches die ff.
Küche erlernt hat, ſucht per ſofort

oder 1. Januar 1877 paſſ. Stel
lung. Näh. Auskunft ertheilt gern
Herr Hötelbeſitzer Heinemann
in Eisleben.

Für ein j. gebild. anſpruchloſes
Madchen, Predigerstochter, welches
im Kochen, ſowie in allen weibl.
Arbeiten wohl erfahren iſt, wird
eine Stelle zur Stütze der Haus
frau oder bei einer einzelnen Dame
jetzt oder fpäter Offerten
sub H. E. durch Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Agentur-Gesuch
in Colonialwaaren 2e. für
Nürnberg, Fürth von einem
ſoliden bei der Kundſchaft gut ein
geführten Agenten. Offerten sub
I. 1727 an das CentralAnnonc.
Bureau von Rudolf Mosse
in Nürnberg.

Ein anſtändiges, junges Mädchen
vom Lande ſucht Stellung ohne
Gehalt in einer anſtändigen Familie
zur Stütze der Hausfrau, wo ſie
ſich gleichzeitig in geſellſchaftlicher
Beziehung ſowie weiblichen Arbeiten
ausbilden kann.

Nähere Auskunft ertheilt
F. Lehmann fr. Pfaſffenberg.

Spreu
verkauft kl. Brauhausgaſſe Nr. 11.

GebauesSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Lilionese, Liun g.
o eeſſionirt, reinigt binnen
S 14 Tagen die Haut von Le-
I berflecken, Sommerſproſſen,

I Pockenflecken vertreibt den
W 8rleey eint und die Röthe

er Naſe ſicheres Mittel
gegen Flechten und ſkrophulöſe Unrein-
heiten der Haut, à Flacon 1 Thlr.
halbe 17 Sgr.
Parterzengungs-Pomade,

à Doſe 1 Thlr. halbe Doſe 15 Sgr.
Jn 6 Monaten erzeugt dieſe einen voi
len Bart ſchon bei jungen Leuten von
16 Jahren. Auch wird dieſe zum Kopf
haarwuchs angewandt.

aarfärbemittel, e F.
gr. farbt ſof. echt in Blond Braun

und Schwarz ubertrifft alles bis jetzt
Dageweſene.

l. 25 Sgr.Enthaarnngsmittel, en
nung der Haare wo man ſolche nicht
gern wunſcht, im Zeitraum v. 15 Min.
ohne jed. Schmerz u. Nachtheil d. Haut.

Erfinder Rothe Co. in Berlin.
Dieſe Artikel ſind nur all. echt zu beziehen

d. Albis Hentze in Halle Schmeerſtr. 36.

Eine gut erhaltene vollſtändige
LadenEinrichtung iſt preis-
werth zu verkaufen Schmeerſtr. 36.

Aus einer herrſchaftlichen Ein-
richtung ſollen ſofort verkauft wer
den gut erhaltene Nußbaum und

K Mahagoni Möbel als Büffet, große
Pfeilerſpiegel mit Conſole, Couliſ-
ſentiſch, Sopha, Schränke, Tiſche,
Stühle, Betten c.

Zu beſichtigen 10-—3 Uhr.
Magdeburgerſtr. 23.

Be hFriſche Braunschw.
Leber-, SardeDen-,
TWrüffel-u. Mettwurst
u. Sülze empfiehlt

Neumann,
kl. Steinſtraße.

Ein Paar elegante
h Füchſe, 4 Zoll groß, 6

Jahr alt (Abſtamm Ara-
biſcher Raſſe), fromm, flotte Gän-
ger, gut geritten u. gefahren, ſte
hen preiswerth zum Verkauf im
Gaſthof zu Schlettau.

Kartoffeln- Verkauf.
Auf dem Rittergute Reinsdorf

bei Landsberg ſind circa 10 Wis-
pel Speiſekartoffeln zu verkaufen.

Sch wäne,
diesjährige, ſind zu verkaufen auf
Rittergut Dieskau b. Halle a/S.

Die unter „M. K. 300“ inſe-
rirte Stelle einer Köchin iſt beſetzt.

T

Oscar Balliſn,
Leipzigerſtr. 95,

empfiehlt ſeine Frisir- Salons fur
Herren und Damen.

Das reichhaltig aſſortirte Lager aller
deutſch., engl. u. feanz. Parfümerien
und Toilette Seifen, Bürsten und
Kämme etc. ete.

Dameun-Toilett- Artikel
Poudre Veloutine, Herbert und Lang-
wiſch'ſche auf der Haut feſtſitzend. Pou-

dre, unſichtbare Tages und Abend-
ſchminken. KRau de Liss de Losse,
gegen alle Hautmängel, garantirte
Farbemittel e. e.

Größtes Lager von Zöpfen, Locken
und Chignons, ſowie aller modernen
Haararbeiten.

Aufträge nach auswärts prompt
effectuirt.

V

Stadt Theater.
Freitag d. 3. November.

3. Vorſtellung im II. Abonnement:
Neu! Zum 1. Male: Neu!

Leichte Capallerie!
Komiſche Operette in 3 Aufzügen

von Suppe.
Vorher:

Eine Taſſe Thee,
Luſtſpiel in 1 Act aus dem Fran-

zöſiſchen von Doſt.
Opernpreise.

Eine ſchwarze Jacke zwiſchen
Halle und Tornau gefunden.
Abzuholen bei dem Milchhändler

Brinkmann in Oppin.
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